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45 Jahre Eisenbeionbau. v.... Dr.-I"g. W. lI>"try. 01>"'''5.''1, Si"g!<.";..
Es war im Jahre 1884, als das fral1zös.ische Monierpatent für Konstruktion zu Bruch ging_ Nach dem f.ut!asten fc,derte die
Deutsc:hIand 'erworhen und damit .die Eisen'betonbauweise in Decke wieder in ihre Nal1-Lage zurÜck, so daß sie allch durch ,diese
Deutschland 'einge-fUhrt w.urde. Wenn sie sich so außerordentlich starke BeansPrLtchung durch feuer und Übertriebene Belastung an
ra ch entwickelte, so wareil hierfür zunächst ihre -besonderen Vor- ihrer Tragfähigkeit nichts eingebiißt hai:. r:s sei auch erinnert an
tcile maßgebend, die ganz von selbst Hir sie warben: Dje von die vorbildlichen schweizerIschen Belastungsversuohe an Eisen­
keinem anderen Ballstoff erreich tc F,€uerbeständigkeit, dIe An- betonbrÜcken. die die 'bedeutende Siohcrhelt solcher Bauwerke
pJ.ssungsfähigkeit an alIe Bauzwecke lind Vhinsche der Architekten, gC7.eigt .und bewiesen haben. ,daß richtig 'berechnete, richtig ,be­
die :Festigkeit, SteHigkeit und hohe Sicherhe-it, ,die vor allem ,durch wehrte 'und sachge.mäß ausgeWhrte Eisenbetontrag-werke innerhalb
die monolHhiscne Verbindung aBer Teile eines Eisenbetonhallwerkes der he!.lte Üblichen zulässigen Spal111lmgen ein praktii;ch elastischö
erreicht wird. ,di'e gerin,Q;en Untepha1tungskostel1 .der fertigeu Ge- Verhalten aufweisen.
bÜnde 11TId damit ihre Wirtschaftlichkeit. Die theoretischen LInd Auf richtige Konstruktion und sachgemäße AusfÜhrung: von Eisen­
l\onstruktivel1 Grundlagen der EisenlYetonbauweise wurden in der QetÜ'nibauten kommt es naWrUch se,hr an. Nur erfahrene Spezial­
Hauptsache a'uf verS!1cllsmäßigem Wege ,beschafft, wobei stets der banunternehmttngen werden den Aufgaben, die hier erfüllt werden
Gesichtspunkt 'der Sicherheit obenan stand. Die tatsächliche 51011er- müssen. voJJ  erec.ht werden können. Die ba po1izei1ichen Gruncl­
lH it von Eiseubetonballten ist infoJgej.hrer verst,eifendell 'Virkul1.& sätze für die Konstruktion "Llt!d Allsflihnmg sind in den amtJ!chen
tlach allen Seiten erheblich größer als die rechnt1ngsmäßi'. e. Es sei Bestimmllngen festgelegt, die entsprechend ,d'er fortschreitenden
er;nnert an den Bericht des Staatlichen MaterialprÜfnngsal11tes forschung und Erfahrung auf ,dem Laufenden gehalten, also bei
l3er1in-Dahlem Über ,die BeJastu:ng und renerbeanSPfacht1ng eines Bedarf Illl]gearheitet werden. PÜr die Ansfiihrnng: von Eisenbeton­
Lagerhauses mlS Eisenb-eton in vVetzlar (Heft 46 des Deutschen bauten hat der Delltsche Beton-Verein noch besondere
Aasschusses für Eisenheton 1920), in .dem nachgewiesen w.ird, daß Leitsätze Hir die BaukontroJ1e herausgegehen, Durchführung
ein Deckenfeld dieses Eisenbetongebä'udes, das in seiner Kou- an .den Baustellen die Mitgliedsfirmen des Vereins freiwillig Über­
stmktioll dLLrchalls Jlicht in allen Punkten unsereu hentJgen An- uommcn ha,bell. Im Konstwktiollsbüro 'und am Ball geschieht also
schaJlungen entspricht, bei >der crsten Probebelastt1ug mit dem alles, um eiJ1e möglichst' hohe Sicherheit der Eisenbetouba,tten zu
4.3fachen der NÜtzlast belastet wurde, ohne .daß erzielen.
wesentliche ,Risse oder gar ßrtlch eingetreten wären. und sorlann Die Entwicklung' der Eiscnbetonbaaweise zeigt. sich einmal in der
nach einer starken feuerbeanspruclmllg mit Hitzegraden 'bis 10001! fortschreitenden, immer kii.hner werdenden kO!lstruktiven Gestaltung
m;t dem sechsfacheTI der reChlUlllgSluÜßigen Nutzlast, ohne daß die 'wd sodanll in der ßatl.lusführnng, die n'ichts fIandwerkliches mehr
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w;]noL cin Beispie] zeigt nehC'!lstehend das Eiscn-.
betoIJskelctt des Kaldhläuses  dJ,Jche!I in \Va]den­
burg in Schle.)ien. Be,j solchen Bamverken be­
renzen RaumeinteiJuHg und Zahl der St,ockwerhe
die Verwelt;:hmgsmödfchkeit des BsenbetoJ1s
nicht.

Jhllen jedcr Art UI)F(J Form lind VOll crneb1ichen
Sp<l1l1rweften \Vcrdcli in .:Eisenheton aus'.gefÜhrt.
:Ein Beispiel aus trÜherer Ze'ft s';'nd die Mar.ktha]]en
in der Gart'enstraße und am Ri'tterp!arz in Breslau
(unten) ein Beispiel aus neuerer ZeH dje Sa1.< ­
la er,haI!e der Stick'stoffwerke AAl., W,ÜdenbIlf.\J,
in Sehles. (n. Seite). Die Binder dieser NaJIe sind
Dreigelen1vbogen, die durch Tra\,ersen mii,tC"im1;1­
d'cr verbunden sind. \\le.!(en der äußerst knn el1
BaIlzeft \\.nrde ., oncrdezemeni \ erwendet, und
dfe AusrÜstu.ng kOn!lte 36 S!m:1den llac.h f:inbrin­
gCII des Be'tot1.) vorgcnommen werden. Die Bin­
der fÜr die 50 m llangc Ha.He \\"L1rden in vierzchn
Tagen rertiggestellt.
Auf dem Gehiete sc.hwierige! Grfil1du.ngc!! silld
Eisenbetonpfä'hlc 1!11d Eisenberon'selIkkiistcn längst
llnelltbehrIiche liilfsmittcI geworden. Bcso!Jdcr:,
'mnfangreriche A11wcndung findcn PraJrIgründl1Ugen
auch bei Jia1Jetlbauten, Kaimauern und ßolIwcrte
Val]' großer Ausac']wu1\g und iM sch\vcrsten
Lastenverkehr  eeigne:, Jassen sJc,h in Eisen­
beton in kilrze.ster Zeit hersteJIel1 und örthclieil

VerhiWIIlssen g\lt anpassen. Abb. S. BR zeigt das 'EisenhetoubnIJ­
werk ::I. d. Od. für dic Schlesische Dampfcrcornpagme BresI<8.u. Atich
SOI1St findet <der EisenbctoH bei Wasserbauten aIler Art ein
FeJd. \Vehwfeiler werden heute fast nur in Beton oder
errichtet. Die ßinl1enschiffa!n tsschleusen, besonders diejenigen 1I1it
Spar.becken, zählen mit zu elen .uöBten Bau"\verken (Jus Eisenheton.
lIlld große neue SchJel1.scn al! der ,dt:1Itschen Nordseekflste .s[nd in
Eiscnbdoll .'Sebaut würdet].
!tu BriIckenbau hat ,uie EisenbetoH,ballweise gCl',elIiJbel dem a1tclI
Bmchsteiul!1allerwerk große Forls'..:hritte in Kij!rl\!lcit tier A;ls­
führung :-:eschaffe1J. Die 'hcsol1deren VorzÜge de<: Hanstoff.:s. dei'
kmlll1 CIIlC (intcrhaltlll1g erfMdcrt  !11d uessen verl1iiHnismäßig hohes
Eigengewicht das die Bauwcrke \ 011 den zu envartendeIl LlSt­
stelgenlllgen unabhäll.l!:ig macht, hat dem EbenbetonbrlickeIlba.t fur
Straßenbrlicken eine HHHende- SteJ1lin;;: ver:schafft. ßeisp;e1e \ er­
schieden er Typen geben die hier gezc gten Abbild., Seite 128, eJne
Ha kenbrllcke. die Ncißebnicke bei Morischa11, S. 12-4, einc BrÜcke
!Hit alIgehän'gter r'ahrhdhn, die Eiseubahllbnide GroH-.5ilrchei1 in
der Lausitz, weiter eilJe Bogenbriicke. dlc Boberbrucke b. BllIp;I:1.l!.

WaJdlmburg  c"l. f,jsenbetouskeJe-ttb,1U des Ware hause;; Schockcn. Je!les Geschoß jn 10 T \!;enftrtig e"teiJt, AusgefÜhrt: Itldustriebau Herd_& FranCke, A,.G., BresJau.

an sich hat, sO!Jdern iJ\cll! triell aufgezogen ist BelllJ konstf!lktiven
Aufban erkennen w!r eine Zunahme der Sp3Il1lWelten der Trag­
werke. die AnSJ1:Jlzuug de  zwelachsigen Spannungszustan,1es in
krenzweise bewehrtcl1 PIaffen und Pilzdecken, dle Entwickbnz der
Sclrah:n- und flächen tragwerke fur Hallen, K,rppeIn und den;!. EiD
eilljmcksvo])es Zeichen dcs Yortschrittes gibt ein Vergleich der ans
ilem Jabre 1913 stammenden r:isenbetonrippenkuppel der 131 eS]a]ler
Jallrh:mderthalIe und der  c1raIcnklJPPcln der WOgst er.bantclI Leip­
zi.ger Großmarktho.lIe. Die ßrcslaueJ' KUPpe! hat 10 111 weniger
Spannwcite als die Leipziger ist aber dreimal so schwer.
Anch dlc cntwicklung. die die ZUr IIersfeI1llI1g unj ZLun
[inhrillgelJ des Beton:. 'dnrchgemacht 'habcn, ist bemerkenswert. Zu­
erst der Kampf Url1 die Bevorzugung Ulld höhcre Bewertung des
Stampfbetons, dessen höhere festigkeit durch Versuche nach­
ewiesen w,lrde, ,dann mit dem Aufkommen des 1::isenbetons d8s
EindringeIl des weichct!, pJastischen Betons, der aLlch von  1en.ol­
ragenden fac.hleuten ZllcrSt ab.zelehnt wurde, bis sie die Gewalt deI
Tatsache t!berZeufde: dafl!l .die E;oflihn1l1g .de" G !ßbetons allS
Anrerika und ,dIe Al1sbl!dnng des Verfahrens in Deutschland, weiter
Jas (;b(;nfalls aus Amerika Übernommene Torkret
verfa'hrcn lind zuJetzt das :Pl1mpverfahren, ,das,
wenn es sich bewährt, .gToße Anlagen de's Gieß­
\ erfahrms ersetze:1 kann. MÜ dieser Entwickltmg
Ilil!H t aufs .En,gs,te -zu:"lammen die zunehmende
\'eT\ven{/ung von Masch ineIi an der Ballstelle zm
Betonbereitung und -förderung sowie die Anwen­
dung neucr ScIulJung's'ITIethüden, besondens glei­
tenu'er SchahlJlgell zwe'cks ralionel1er Gc;;taHi!IJg
der Bau<tusfljLhr'ung. Auf diese WeilSc und durch
leicJrzeitjge Verwendung .llochwertigcr, d. 11.
sehnu:!l erJJäJi:cnder Zemente, Js-t es d'ic
Bauzeiten immer weiter so daß
EJsenbetonbantcn hcute in crS'klllll1kh kurzer Zeit
awsgc1iU'hrt weHlen. Daß dem tatsac.hJich so ist,
das ha.t mau 7.. B. beim B8U dCls ,EisenbctoJ1­
skelettes des' Pos sche'ckamtes iu Breslau, eines
zwölf'sröck l igclI Hoc.hhall es von 44 In flöhe über

dCl1ilicl1 beobachten kÖ!Jncit. Das .Ei\Sel1­
wilrde mit Funuan1CJ1t und Decken

1m Sommer 1927 in 68 Arbeitsta.l'.cl1' ausgeführr.
Pur die Normalgesühosse waren jeweils vier
Arbeitstag,e erf()rderliC'h.

Es gibt !Jewte kaum ein Gebiet des Bauwesens, an
dem der E-j er1betoIJbau nicht te J hätte. Bei
H{)cIJ'bautcn wir,d der Ei. e!1betorl ,heulte meist als

tragendes Gerippe dc.) g;1l1,zen Gebä'lldes ver- Breslm... Marktr.,.lIe. G:!rtetJstraßo, Ausgeführt; Garl Brandt, 8resrau.22
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Waldenburg Schi. $,11zlagl'rh.ltte der Stjd..stoff\,erhe :\..G. Ausgefuhrt: Wayß & Freytag A.-G., Breslal.l.

Umfau!.;reiche Auwend1lIl  findet die f::isenbetonbalLweise J!]c!r im
Bereich der städtischen Kallalisatiouct1, hesonders bei Kläranb ej]
!lud ,bei Trink\\>asser\'ersorglllt.!:; der Städte fÜr Wassertünne lind
vVas"erbelrälter. Ausgedehnt uHd vielseitig ist die VerWelldll11g des
Eisel1betonbaues Im f<1_brik- l1nd Tndllstriehan, besolIuers Jnch fiir
Kolllct1mlT.bereituI1:O; !!lJU -L1ZerunQ 111ld fiir bcrg'hauliche Anlagen ii!
Un<;eleII I1Jllustriegebieic-n. D:ese Hanten zählen mit Z\I den gc­
\va1tigsten Leistllnf;"en des Vcrhllndbanes. In Lagerhäusern könncl!
durch AnordlIung trä.e..erloscr Pilzdecken heUe ÜbersichtHelle balken­
freie RÜnme geschaffen wcrden. Abb. S. 138 zeLd z, B. dic Pilz­

deckeu im Lagerhaus der Sch1csischcIJ J)ampfercomPJ:.>:ni:: Breslall.
Ahh. Seite 128 einen Kohlenturm auf der KokereiaHla-.,,-.: der Del­
hriickschächte in :rIindenburg_
\ renn so die Eisenbetoubauweise bente auf allen ClehieteIl des
Bauwesells in ausgede.hntem i\iiaße Verwendung.. fiudet.  o ist uo.:h
z\VcHellos ihre Entwickhmg noch nkht abgeschlossen, uud dies [ t
!fut so, deHlI solange sidt Aussichten anr tedmische fort::.c:!n itte
eröffnen, so lan e lebt der EiseJ!be-tonhau I1ml zieht dk Geister an
sICh heran. die Uuu stäildi  ue!leS Leben z!lflihrett.

Kohlenlnmker für das Kesselhaus des
Hauptbahnhof in Breslau.
Infolge 'lrmfangreicher Umbauarbeiten auf Brcslal! J-Iaupibalmltoi­
])Ürrgoy wurde die Erric1nung eines nenetl li-eizwerkes errün.lerl'ic.h.
Die Arbeiten fiir das neue Kesselhaus dieser Anlage wurden VOlt
der ReicllJshalJ1l1 im Sommer )928 in A:]griff ge­
1JümmeI\. Das Kesselhaus Iv'urde in ZieJ.;chnauer­
Iverk als ausgefugter Rohbau projektIert. Der  iir
(iic ma,schine1te Besc1Iickung der KesseIaJllage er­
iordcrliche KohIenblInk8r war in J:isenbeton vor­
gesehen, der Ueherbau de's Bunkers lwd die A,ts­
rac'hulJg zwise,hen den Bunkerstiitzen wiederum
in Zieg.-drohbau.
j)ic iLc,itwlIg der Baularbeiten erfolgte durch das
Neubauamt I ißreslau, d.l's die All'sIiih!\1Iig des
Eisel1beton-Ko'hlenbl!11kers an die firma GI iin &.
BiIHng'er A.-G.. Brcslall. vergab. Mit delI C'rd­
arbe-iten jjiJ' die BUl1kerfundamellte wurde im
AU.?,.HSt 1928 beg'ü\llIen l1HU die gesamten Beton­
und Eise,nbetünarbe!ten bis zml1 15. November
1928 durchgdÜhrt, mH AU'S'!H1.hmc des StahIbetott­
e tdClhs 'im fnneren deoS KO'hlenbunh:rs, der mit
R.iicksicht auf delr eiutretenden FrOS1t !lt1d die da­
durch hervorgerufene Vcrzögcnmg der Aus­
sc'Ita']nngMrbefteIl erlSt 'itn friihjahr 1929 fertig­
este!1t werden kOJmte.
Der Bunker bc'steht ans vier Ta$Jc1Jen mit je
zw,e'i Al1släufen, die dltrc,h eine Zwi6chen­
\VfJnd ;:!;etrennt sind. D1.ese Au.sfiihnmgsart Breslau. Kol1\CJ1blluker tÜr die ReichslJa!m.

neue" Hei:ii:werkes aMf dem

wurde J.;cwiih1t. da fiir die Beschickung der Kcs,>elanlag:e LWei ver
sChicdcne Kohlensorten zur VCf\n;liIluJig, komme!! so11tcll. DeI
FaSSll!1g'sraUtn 1!ctrÜgt bei eiuer &mker!ieie vün etw.:l 7 m rund
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300 cbm Kohle. Die Uingc ist von Außenkante
bis Außenkante Stützc 24,70 rn, die Breite
6,00 m tUld die Jiö,he Von Schienenoberk'ante bis
BUiIkerdoe-cke 17,00 111. r.ll eine, Iiö'he von 3,50 m
Über Schieneuoberkantc ist als liei'zerstand eine
Bcdicllung,sbühne fÜr eine Nlltzlas-t von 1500 kg
Pr 0 Quadr,[J tmeter angeordnct.
Die (iriinJulIgStiefe der einze:nclI Fundamente
von m Grundfläche wurde infoIge der

scJ1Iechten Bodenverhältnfsse
von 2,00 1111 amf 3,00 m vergrößert. AllS z'u'lässigl,;
Bodenprcssl!ng \\iJ.reu 3.00 kgjqcm angen"Üm­
men. Dcr Be.tol! iiir d;e Stampfbctoniu,udarnenie
\varde im A1ISc.!J]Uß al1 dje t;'rd'arbeiten mit
Kipplor,cn eingebra'cl1t, während die Be­
!OnderungsarbeiicJI fÜr die gesamten übrIgen
E'iseilbetonkoHstnrktio11Cn mit dcm inzwischen
montierten G'ießm;lst ilI kiirzcslter ZeH durch­
gefnhrt \vmden.
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Das Hochhaus deli' Städtischen Sparkasse in BresiaM.
Von Dr. H. Marcus.

!Ja  NachhallS für die Stä,d!rsdte Sparkdsse am Ring lind BJLic!ler­
platz In BresJa'-! ist vor kurzem nn Roh.bau fertiggesteIlt worden.
Einc eTIJ2,ehen1de Beschreihullg dieses großartigen ßauwerkes ist
eJt1cr sp<iteren VeröfienrIichu1Jg vorbehalten. Die heutige MHteiIum:
hat ]cdigJrch elcH Zweck. die al1ßcrgewölmlichen Aufgarben, welche
hei der hallljcLen Durchbildung lind der Ausfli!trung gelost werden
!twßten, kurz ;C;lt schHdern.

Die hier veröffentlichten Abb. zeigcn GrI1!ldriß lund Querschl1itt des
Hochhauses. Um ure 6,3 ))] uuter dem Biinrersteig li-egenden Fun­
damente lind die veidelJ Tiefkel1er herstellen .oU k<5nnen, mußten
die benachba.rten, zlIm Teil sehr aIten lind wenig wi-derstands­
iähigen GeMrtdc sOwie die dnschIfeßendcn StraHeodecken dmch
schwierige arid umfangreiche Abteihmgeli gesichert lind der Gntll'd
wa.:,.:,erspjegeI durch TicfbrunneiI abgesenkt werden. Das Ballwerk
n:ht auf einer 90 cm starken EisenbetoJ1pIaite und ist durch eine
trogartige Iso!ioert1ng gegen .den Andrang des Onmdwassers aBseitig

Broslau. Stadt. SparJmsael1llCul.Jau. Ar()h. B.D.A. Rump, Ureslau.
Phot. HaulI SellllU, Erealau.
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gesch,rit7.t. Die Gdindnngs-, Dichtungs- und Betonierungsarheilen
IlluHten 'jn zwei Absl;.hnitten '11 ud tejiweise !loch wahrend des Ah­
bruches des frÜheren Gebäudes durchgefÜhrt werdenlmd errorderten
bei 'größter Umsicht 'bis zur ,Felijgstellung ,der Wände, Stützen !lnd
Deckcn der beiden J(eHer eschos$e einschließBch der Tre oranIage
etnen Zeitr<lLoH von 16 Woch-en. Vom 1. Oktober bis zum 28. No­
vembef 1930 ist das Gebäude in ganz kurzer Zeit
inncrhalb von 46 Arbeitstagen vom ersten Oeschoß his iriS achte
Stockwerk enlPorgeschossen. Die Ji-erstellung eines Oeschos<;es mit
950 Qm Gnm'dfläc.he hat bei doppe!sclJichtigem Betrie.)) ,im Dt1rch­
$chlI:H fiinf Arbeits-tage .zefondert.
Da au.f der ß'allstel1e und den anliegenden Straßen kein Raum 7.11r
AbJagerung von Baustoffen zur VerfiÜ;nmg stand, wurde durch die
Verwendung von Silos, Elevatoren und dektrisc.h betrie'henen Allf­
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z[igen für eine rasche Entladung, Spcicherunz lind Verteilul1g der
Baustoff.e Sorge getragen. Um einen schnellen Arbeitsiortgang zu
erzielen, wurden die .Eiscneinlagen nnd .die Schalungen <der Stützen
und Balken auf dem Bauhof der Huia vorgcric1Jtet 11ml auf der
Baustelle lödiglich die eigentlichen Montagearbeiten wie bei einer
f.1senkonstruktion geleistet. Insgesamt wurden fitr 9100 qm Decken
einschließlich Stütt;en l1nd fundamente

1 500 000 kg Zement,
5300 chm Kies,

450000 kg 'Rundeisen, und
1120 cbm Bolz

verarbeitet.

Das gesamte Traggerippe .besteht aus EisenbetonsäuJ.en 1111d -BaHicn,
welche rahmenartig aneinander am?:cschlossen sind und trotz der
außerordentlich schJanken Abmessungen in Ver'bind1lug mit den
Eisenbeton-Decken eine a'l1ßerge löhnliche Steifigkeit Ibesitzen. Die
Hir .die Decken bis zu einer Spannweite von 10 m vorgeschriebene
ebene Untersicht wur.de .durch Verwendung von JIohlkörpern a1!S
Ackermaml-Steinen oder Rohrz-el1en erzi'elt.

Das sicbe1Jte .und achte Stockwerk w1e ein später zu errichtendes
nC'untes Ohcrgcschoß haben eine .flächenausdehnung von r,d. 420 qm
und mußtcn .durch eitJen Rahmenträger (Bauart VierelldeeI) von
]6 111 Länge. welcher in den UmfaSS1!llgSwänden angeordnet ist und
\'om fußboden des sicbe1'1tett Ohergescbosses bis Z{lr BrÜstung des
achten Obergeschosses reicht, aobgefangen werden.

Die an .die b.enachbarten Gebä1ide al1grenzenden RandsHitzcJ1 sind
in besonderen Ausspal"UngeH, we!c.he bis znr Mitte der gCl11cin­
samen Giebel reichen, angeordnet und dienen 7.ug]efch Zllr Ab­
:::;teiftmg dieser \\fände. Um jedoch eilte Belastung der ietzteren zu
\ ermeiden, mußten diese Stutzen im KeJlergeschoß nac-h innen
S-förmig abgerückt und nIlt der ne.uell FundaJt1cntplattc verbunden
werden. Dfe 'formgebung ,dieser VersteifungSriPpcn, ihre gena1!e
Anpassung an die jeweilige Beschaffenhe'it 'der alten Oiebe], die
Einhaltung der fÜr aBe Säulen yon;esch.ric-bcllcn, auBero-rdentlic:h
beschränkten A'bmessIJngeu waren iÜr den KOtlstruktenr keine
lekhtc Aufga,be. Ihre Lösung iu einer obendrein so kna]JP be.
messencH FertigstelJlllJc;sfrist ,beweist, daß auch bei dem Bau voü
tIochhäu ew auJ1en::ewöhnlicire '"C1stUlIgen durch Vef\venduw  \'on
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Breslau. Städt. Sp rk%seuncu\):m. Schnitt. An:h. B.D.A. Rump, Brßslau.

f:iscnbctol1 cr7-icit werden kÖHnen. \;\"ijrd anßerdem die unrch die e
Bauwcise gewährleistete, absolute f'clrersidlerhe-Jt lInd ihre dLlrch
das Ergebnis der Ausschreibnng bcstatigte wirtsclmfiljche Ueber­
legellhe-;t in Betracht gezogen, so ist dcr t:lllschillß der Baul1crr.
schaft, das Bochhaus iu Eisenheton lind !licht in  tah' J1!SzllfÜhrcllwohl verständlich. . .
DIe gesamtett GrÜndlings-. Beto!l- uud Ei enbetonarbelten sind nach
den Plänen von nenn Architekt BDA. Rump und den statischen
Berech11ungeU \'on Berrn Diplom-Ingenienr Perl, unter der Ober
leitung VOtl tIerflI Magistrats.baurat B1!Schmalln und der örtlichen
l3auleitung des lierfll Stadtarchitekten Marasky VOll der 1iuta.
Hoch. t111<i Tiefhau-Akt.-Ges. in Verbindung mit der AktGes. In­
dustn ball Held &. Fraucke Imd der Schle.')jschen Bau-A.kt.-Oes.
Pfeffer, Pringsheil11 6;. Co. al1s.g;efilhrt worden.

-_. J
Heuere .Ausfüh!l"l!.!Jngell1! \fon EiseI'i!Detoll1!lbehä&b rm und ScB1Joi!'l'!!sfteiIrdDif!il.l1ftetrl
in schaDi,lIngsloser VerDulI1!dbauweise ..System Nast".

» --»-:..:

Von Dr. In9. Schwarz, Gleiwitz.
Die \VirtschaftIich:kelt ,der HersteIlung kreiszylinderischer E[sen
betollbehälter und Schornsteine Hegt hauptsächlich in einer vortC1il­
haften und bil1igen Durchführung der Schal'1lr'beiten. lIT der Bau­
praxis haben sich demnach v'erschiede!le Verfahren herau-sgeb'ildet,

Breslau. ::;bdt. Sparl:asserweub:.m. Arch. B.D.Ä, Rump, ßres!au
Gnmdr!ß des I. Ubagcscilossc-s.
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welche die t-eure, l1m.ständNche £insoJwlllng der runden Ballioll!1 ll
wesentlich vereinfachen un-d wirtsc.haftlich gestalten.
Die in neuerer Zeit hiÜ!'iig angewendete Gteitbauweise verwendet
bewegiiche Schalungen, die dem Baufortscl1roilt folgend miNels25



GrosGhowilz OS. Zementsilo.

sogCJ1,-l'ln-tel Klcttel b6ck.e !Iochgezo. ell werdei!. Zur VoerkÜJ Zl!l1g
der Bauzeit werdcl! ra,<;,ch erhärtende ZcmcJJ!e fit!" die Betol1­

bcnLitzt und es hat die Verbreitllll.2: der genal1l1t'cn
erst mit Ller Irze'uglIl1g hochwertiger Zemente in \'er­

stiirhtem Maße elng.csctzL
Ein LweJtes, alteres Verfahren. die Schalarben im BehaJterbau
giilJ'zlich auszuschaltcn, besreht 111 der Maucrutl.  der runden \iVäI1de
mit bc o!Jders gcfOl mle!"'. Loch- oder Ji-Steilletl, die ilJ eisernen
FOJJJ!en allS crdfcl1c!Jiem Betoll gestampH und in gC\\ öhnlich"r
\\..'eisc voll auf fug vClmanert \verdcl]. Dic Ausl1ehmungen der
rechts- und l'lIIksscJ!igcn Steine kommen im Verbau,d derart Über­
eill:alJdcr zu Hegen, daß es möglich ,,'ire!, die lot] echte und wagc­
rcclde ßisenbewcltlll!19. einZJlbringen lind eincn Mallerwerkskörp-:,r
herzl1l td!ell, det VOll cinem jr  starken 'Morielbändern gelegencn Nctz
VOll :Eiselleinlagcl: dl1rc!lZ0gen ist. Die so armierte VlaBd ist I1lelll
l1'lIr Z lr Druckubcrttao:;ung befähi.f!:t, SOndel11 allch in der Lage,
ZU'2: räftc und B"c nHlgsmome!1tc allfzuJ1chrnL"11 1 . Die- im Verhältn:s

F".T-!"'C""'Nd:'./Z-A.

Groschowilz OS. 7,etllelit J1o.

;':::1111 Kllinllnungs!lalbmcssc:' oft  clJr ,-Wnnen Wände wirkeH ais
Schrdcll 1I.lld s'le sind dGrt1l1ach hauptsächlich aui achsialen Dru.::k
oder lug belastet . Die Lage der f:isel;bcwehrung- ist mit den
Lagerfugen und lotJechten Ausn-ehmungen in den Steinen bestimmt.
wodurch eine gcwiss'C Pe elmäßigkei! einge.ha1ten und auch dic
Eisendeckung ger'.ilgcnd gewährlc,jstet wird. Bei sehr dünncn. etwa
JO 0111 stmken \oVällden kommcll al1crdings die Eiseneinjagen mehr
ilJ die Wandmitte zu liegeil. Wie oben er vähJ]t, sind jedoch bei
.l;crin;.;en Vlan{]sHirkcn !1tid Yockriimmten Wänden dic Biegungs­
momente von untcrgeordneter Bedcutung, so daß auch im Falle
scht diitmer WÜnde die KraftfJutung durch die Sc.haJcmvirkul1g
gc ichert erscheint.
Die SteinherstelJllng bedingt die Verwendung von erdfeuchtem
Beton und ermöglich,! ein ::;utes Stampfen. Die Steinfestigkeit er­
rc;cht deshalb oft eille allfJcrol dcntllc.he Höhe. SchwindsP811n-ulJgen
können in der aus crllärtetel\ Betollsteinen gemaucrten Wal1l{l kaum
cnbtehcn, da dic eiIlZeJneI1 ;3tciilC vor dem Versetzen ungehindert
cI.Hatieren kÖnnen. M,it der lierste!!u!Jg dei Betonfol''l11'steine .kann
unmittelbar nach ZllsohJags,clfe.i!ung begonnen werden IIlJd das
\VandmateriaJ liegt !l:lch Beendigung der Fuodiel'lJJ1gsarbcHen iIl
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Sczakowa Polen.
Z,>mentsiJo.

der Rezel fertig vor,  o daß es möglich ist, Jen a1l die Ballz ,jt
meist ges!eJlten großen Anforderul1gen gerec.ht zu wcrdcn [md aucli
in diesem Sinne Wjl t::;c!1aftJich zu bauen.
Im folgcnrJcl1 soJ!eiJ einige in dt.:r Ictzten ZeH nach System "Nast"
in sch IJu!Jgsloser VClbuHdb,Juwcisc hergc tellfc EIscJlbetolJhchiilter_

Sczakowa Polen. Zcme'lt ilu.



Wolgast. Zemt'ntsilo.

Ulld Schort1steiIlbGute!l (J,ngcfLIhrt Jlud kurz beschrieben wcrden.
Im Zusammenhang mit dcr Erwcitef1!tI£, des ZemeIJt\Verke  Oro­
schowi.tz der Schksischen Pürtland-CBment-Indl1strie .-\.-0. il1
Oppeln i t im Jahre 1928 einG moderne Großraumsilo<lnlagc mit
einem Fassu)]g rmml von 25000 TOItIlCII Zcment und den Zll chörll­
gen E!evatoren- lI,nd Packereibanten .crrichtct worden

zI- /t.&t'sc.f.K!_/,f c€ - _.Jf

Wolgast. Zemeuhllo.

Da& Bat1\vcrk soll deI' r;cstci. .crten Produktion cnlsprcchcull
p;enilgen<:!cn Lagerratlffi schaffen 1md die Dechng dcr oft starken
Verbrallchsschwankungen so\\,lic die ,Lagerung des Zementes nach
(Ien fÜr dcn :Handel festgcsetzten Liefentl1g bedingI!tlgelI ermöl!.­
!iden.

Nach einp;ebenden Vorstudien wurde als battreiIc Lösung e'in Vor­
schlag ausgeführt, der s chs kreiszylinderische Behälter von 13,0 m
Durc.hllle ser und 23,0 'IT1 Höhe in zwei Rejhen zu je drei ZeUen
hintereinander vorsieht, welche auf einer durchschnW!ich 2,0 tl1
starken StampIbelonplaltc fundicrt s.ipd. (Ab-b. s. 126.1 Die Ze.ment­
zufunr von den Mühlen ZU'r Si10anlage eriolgt mittels Transportba'odes­
in einern unter Gelände jQ  den SMo\'orban einmün-de!Idc!l Kanal. :von
\',-0 aus der Zement durch Schnec.ken den Elevatoren zugebracht
und hier in Becherwerken über Silodeekenhöhe befördert wird.
Dllrch 'he,jdersejtige. in der mrttleren Längsachse über den Silos
befindliche Schnecken lind Transportbänder wird die f!e'schickllng
der Beh.Hier bewerkstellfgt. FÜr die I;ntleerung Uild den neuer­
Hehel! Zementtransport zu den :Elevatoren und Packmaschinen sind
z\vei in detJ Achsen der Zellenreiherr umer Oeländt: gelegene
Sc.hneckentunnel angeordnet, in \velchen fahrbare Entleerungsrühr­
werke und förderschnecke!; untergebracht sind. Da die Zwischen­
zellen elItsprechend der Größe- der Hehä!ter sehr viel Raum be­
anspruchen, wurdeu sie  Ieichfa\]s zur fÜllung- herangezogen und
war es z\Hcks Ut1terbrin'. 'lUlg der Abzug chne(:ken eriorder1ich,
die be>idcn tlauptlängsstolten dnrch zweI Querkatläle zu verbindeil.
Die in Stampfbeton hergestellte sÜrke Furtdamentplafte ist irr' efm:r
fest gela.Q;erten feinen Sandsc.:hicht gebettet. Ded,e und Sohle der
Schneekennmliel sind als beider.seits eingespannte :Eisenbetou­
pl::ltten den großen Pn!l1!n s- lind BoJendrü(;kctJ entsprechend

Groschowilz:. Schorl)stein de  Zt'JUCIJt\\er!ws.
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Morischau, Kreis Glalz. NeiBebnie,ke
Ausfuhrung: Dyckerhoff & Widmann A..G., Breslau.

Dcwehrt. Die be,iden Val bauten stehen auf gesonderten Fundamen­
1cn 111ld befindet .sich zwischen Si1otrai\1t 'und .den Anba'uten je eine
vom Dach bis in das fundament durc-hgeJ-Jende !Dehnungsfuge, so
daß Setznngen der bCljden sehr ver.schieden beJasteten 133uteil-e
ll11::Jbhän. Q ;jg voneinander \'or sieh g€hen kÖJmen. Da dn der I3ai1­
.0:mhe etwa 2,50 m unter Gelände Grundwasser angetroffen ,vurde,
ml1ßh:n die K<ina!e und Keller sorgfäJtig isoliert wer.dell. Um
schadhafte Stc!!e,1 der IsolierunK leichter aufzufind.en und Mängel
rasch beJ1eben zu können, sin'fl die Gfl1ndwilsserdlchtungen j[1 'den
Kanälen an den lr.nenfhkhen der Sohlen lind Wände allgeordnet.
Nur ,in der. tieren ElevatorkelJell1 war es mit Rücksicht. auf dcn
starken Wasserdrucok nicht mehr möglich, innell zu isolieren, SOIl­
dern ist die D o1nung auf einer In cm starkcn Unterbeionscrhicht
verlegt 'und die stark bc\\'ehrte KclJersohlc über -der Isolierung
Ilcrg-estellt wor,den.

nic 'sechs SilozeJ]en S'ind ::J!!s .kreiszyHnderische Behälter ausgebil.dct
und scl1alulJ.'ZsJos in Betonhohlsteinen von lnnenp;eriisten aus ge­
mauert. Da die \Va,nd'stärke- im VerJ1ältnis 'zum Durchmesser gering
ist, wird die Hehälterwand durch den Fii!!ungs.druck bau.ptsächIich
auf -Ringzug bean.sprucht. Die dn den ,Lag.erfll gen ein'R"clegte Rtlnd
eisenring])ewchrnng nimmt ohne RÜcksicht au,f den vom Beton
i2;etragencl1 Kraftanteil den g mzen \vagcl'cchtcn ZUg aurf und ist
mit 1000 kg/qcm beansPfl1cht. Die Wandstärke ist unter {ler im_
ße]]älterb,w iiblkhen Voraussetzung, daß die ruH der ideeIlen
Quer dnittsniiche berechnete BefollZ ' l1lgSpannung 10 kg/qc.m nicht
Üherschreitcn saH, ermJNe!t. Um den Temperatl1I1spau,mmgen In­
folge warmer .f'üJJung zu begegnen, ist d'sr größere TeH der Ring­
bc\V'ehrl1llg an {jen Allßemand der Lagerfngen verlegt. Biegung.s­
JlcbensIJanil'!!lJg n im lotrechten Sinne. treten an deu unteren Wand­
räl1,dCnt sowie m mittlerer Wandhöh'e auf und sind -der lotrechten
flachejsenbeweJul1r1,g Z'uge\vic'sen, welche dem R:ichotungssil1n der
Momente entsprechend am Wandhlß an .der I,nnc!\seJte und in hal,ber
Höhe 2.n der Außcli'5eite angeordnet ist. Dllrch die Fiillung der
])ciden ZwickcJzellen eubtchcn in den Wandungen zusätzliche
DrlIck- und :J3ioeguiJ1gsspan11'ufIIgen, die nii'berulIgS'wcise berechnet:l
und durch entsprechende Zulageeis'en aufgenommen sind.
Die Si/oelecke 'lmd .Dachaufbauten wurden mit 'Rücksicht. auf die
ßallzcit iIJ vorteilhafter We'ise unrer V,erwendung hochwertÜren
Spez'ia]zemcntes Marke "ZeIlith"  n Eisenoetoll hcrgeste!lu und
konnte u!lb dcnkljch l1ach dre1i Tagen ausgeschalt werden

Eine dnzc]Jigc Z'0J11Cl1ts:1oanlage mit 5000 Tonl1en Fa,sS'ltngsraUf/J
\\'urd0 im Jahrc 1925 fiir ,d,ie PortlandwZeme,nttabrik [n S'zczakow<I
]m gIekhen Ballvcrfalucn awsgehihrt. Der krciszyJillderisehe Be­
]]Ü]tcr (Ab'b. S. 126) von 15,0 m .1khtem !Dwr.chmcs'50-r und 20.0 m
fÜHhölJe ist im unteren 5,0 m hohen Teil au,r 10,0 111 Üur'c l'frI'esser
k0l1ise11 verjijn [, 11111 die Pll'et1maHscl1e Entleerung des Silos zu
erloichtern. Die Bc-hältcrwand stebt auf einem :Eisenbet'onring­
fundament, der A.nbau ist auf einer einheitlichen star1ken Eise,]]beton
pJatte fundiert. Der Zement wird in einem u.nterirdischen Kana!
mitte]1S ..FbrderschneckeJl dem im Vor,baü be indl,ich-e11 Becherwerk
zl1i;ebrac1Jl, VOI] diesem iiber Silodeekcn1röhe gehoben und hier
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.Liegnilz. Eisenbetonrftmm fahJgründu g flll' .das. Krcu uJlgsb,\'u­
wer" der Bahustrccl.e Liegmtz-Arusllorr ([nd Llegnrtz-P.:wdten.

Ausführung: Ruct. Wolle, Breslau.

durch Schnecken in den Behälter geftiHt. Die :Entleerung geschieht
durch Absaugen und sind zu {j;esem Zweck .in einem Über dem
fuudament Hegenden Kranz OeffrJiI'l1geil Zl1m Einsetzen der Luft­
leituJlgen vorge.sehen. Der ganze- AUl'ha-n einschJießJich des Vor­
baues fÜr die Trcppenan!age und das Becherwerk i,>( in Bct()nhoI1!­
stciincn aUlS):;'c'führt und es war ohlle besondere Schwierigkeit
mögliclJ, die Stoinformen der außcr e\Vöhnlichen Gestalt des Be­
hälters al1'Zupa.sSC!1. JII dcr FlIi':e läng  der V/andknick1inie ,ist cine
starke, dcr wagcrechten Kompcnente d'es schrägen Wand'dl"!!ckes
cn sprechende Ringb2Wehnmg etn'gelegt. Die 3.'1l.f ach i,lIen Druck.

Delbrück..Schüchlo. Kohlcntunu.
Ausfuhrung: Gabr. Huber, Dreslau.



Breslau, Df'rJiner l'!utz. SUlut. PfandJeihlw.us.
Ausführung der Eisenbetonarbeiteu; Karl Brandt, Bre lau.

]m Jahre 1928 wurde für das Zemcntwcrk in Wolgast des Pommer­
sehen Industrie-Verein, SteUin. ej'J1 zyHnderischer Behälter vati
13,0 !TI Durchmesser und 19,0 m rti!lhöhe- mit einem Fassung;sraum
von 3500 Ton-nerr Zement in Nast-Steinen crricht,et (Abb. S. 127).
Der !Behälter steht auf Biner starken f!unda11lentplatte, 'die ynn Z\vei
nebeneinander Hegenden Schneckenkanälen durchzog,en ist. Die
Zementförderung in den Behälter eriolgt auf pneumatischem \Vege
durch eoine R.ohrleitung:, -welche an der Spi,ndel der ei-sernen \Vendel­
treppe außen hochgehihrt ist. Die EinmÜn{!lIl1g des Druckrohres
liel;"t ;nncrhalb 'des Dachat]lfbaues im Mittelpunkt -der SJlüdecke.
Der Zement wird aus dem mittleren Teil des Bc.:-hä1ters dllrdL vlcr
EnhJahmeöff,nungen aus den seWichen Teilen mf1teb' :-.eclJ::, im
Siloboden cingebautcn Oncrschncckcu iu die IiauptsL:lmecken ent­
leert und zU den Packma'schinon befördert. Die einf.:l.chc., an keill,;r
SteHe durch Anbal.Üeu oder Yerst::trklltlgen statisch gestörte \V;,md
ist dem kla,rcIl KräitcflL1ß entsprechend mit einem Ne-tz ,tl1S
lotrcchten :FJacheiscn und" \vagerechten R<nudeisen bewehrt.

Im eJsenbetonschornsteiJJbau wird die  lal.1crun?: mit Beton:hohl.
steinen vi-elfach angewendet uud 'er iht gcgeniibcr dell ZiegelesseIl.
be<sonders be,i größeren Höllen sowohl in statischer als auch ;11
wirtschaftlicher ßezieh-ung be.cteutende Vorteile..

Als Vertr-eter der normalen Schornsteine mIt KreisQueJ'schnitt seI
noch erwähnt der iiir das Zementwerk ,in Groschow:Hz gleichzeiHg
mit der eingangs beschriebenen Siloan!age errichtete Schornstein
mit e'ilJer oberen Lichtwcite von 3.50 Ilnd 60,0 trI' Höhe. (Abb. 1 LI
Der SchornstejJl trägt in halber liöhe eiI!en g!eichfalls aus Nast­
Ste1inen hcrgesteJl<ten \Vasserberhtllter mit ZOO cbnr Iuh:llt, der aut
einer :EIsenbewurim?;!)latte steht.

r Zivil-Im!.. B. NdSt: FabrikscllOrn leiIlC" aUfS
für Dampfkes-se1- und Maschinenbetrieb. 1911,

Dipl.-hu::. fre -: Die schalnru!'slose Verb'llIldb.w\\ eis!.: ..N.l:::.t".
Beton und I::isell, 1922.

l iIlg.Wg HllU lotrechte I3ie:;.HUi1, bcausprnchtc \Valld bt mit einem .l Dr.-fng. Sch,wa-rz: lWf Bert:dUlI1tlgRuudeisl:1!,netz 'iYcwchrL mit krei3zylindIischcJl Behältern. Der \ 01\
lfeit

Breslau, lkrhnUf Platz. Staut. Pf;mulelUUUI.IS.
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J!alshihrl.lng: Kar! Brandt, Breslau.

Schotterwerk Rabishau im Isergebirrge. Von OII'I.-lnlll'  ich. l!3öhm.
Zu den wenigen Industrieanlagen, wekhe In .den letzten .Jahren il1 "Basaltwerk Rabishau G. n1. b. tI:. ZltSaUtIlJCllgelan, tlW die Er­
Schlesien geschaffen worden sill'd, gehört.das SdlOttenverk Ra'bishau. zeugl.tJlg lind den Verkauf des Steiumaterials selbst in die Hand
Veranlaß! durch .den ständig wachsenden Bedarf aJl Basa1tschotter- zu 'nehmen.
lmd SpJittmatcrial verschiedener Körnullog fiir die nC'lIzeitlichen In der Gegeud von R,abi3hau im Iserge-birgc wnrdcn vorher lHe cr­
Straßendecken, ,ha.hen sich verschi deJl-e Kreisverwa!tlIn&en Schle- iorderlichell Basaltsteinbruche gefunden und für die Oe\v'irmung
siens , tnd die Provinz Brandenbllrg. unter fiihrung des Kreises slcbergestelIt. In der Nähe des Bahnhofes Rabishatt selbst wurde
l-Iirschberg i. Rsgb., zu einer UnternehliIulu!, llllter dem  amen am EisenbahudalllU1 eine geeignete SteHe für die En icl1tllng des2



erltaltcll citlen elJtsPlecllelJ(! geJleigten Boden, Üucr
den dann das SdwttenllateliaI jn anf der Längs
seite des Ge.bäuue.s bereitstehenue Eisenuahn­
wagC1\ du rell einfache (Betätiguu.l: von ,;:;ecignetcJl
VerschIiissc!I rutscht.
Da die Nachfrage nacn hesol1,ders feinem Material
in den Jetzten Jahren größer wurde, ist der BlI1\­
keran1batt später durch eine ,Erweiterung VOn 9 I1l
Länge unter \Vahrung des Üußeren Aussehens
verbreitert würden, um das Sc.hottermateriaI
größerer Körnuug in einem im Untergeschoß a11­
eonlnetutl zweiten Nachbrecher nochmals zer­
kleinern um! in einer zweiten 6iebtrormnel wieder­
hoH sortieren zu könuen. Es ist auf diese \Veise
möglich. SpIitt- und Schottermaterial ieder ge­
\\ ünschtell kleinstcn Körnu.ng zn Jiefern. Das
Schotterwerksgebäude und der BlInkeranbau sind
durchweg i1\ EiseubetoJ! hergestellt. Die Konstruk­
tion besteht ans einem Eis-enbetol1skeJett llud einer
Ansfachung mit 15 Zentimeter starkclt f:isen­
betünwändeu. Besondere Sorgfalt wl1Yde mIf
die An::,rührung der Tragkonstruktion Tür die

Ausf.: Bijhm & Hüdig, BresJau. mit großen, stoßwefsen :Erschütten1llg.en arbei­
tenden Steinbrecher a lf,Qewenuet. Dieselben ruhen ald starken
Eisenbetonplatteu, welche mit .den sie llTIterstiitzenden Eisenbetoll­
pfeilern rahmenarli.g verbunden .sinu. Nebeu der ZweckmäBigkeit
lIud der Sicherheit der Küllstnlhtioil welrde auf ein besol1ders ge­
fäHiges AeuGere der Aulage Wert gelegt 1.md kann die archi­
tektonische (iC'siaHu1J  des Gebiil1des als besol1ders  ehtngel1 Ihe_
zeic!ltlet werden. - Die- J.bbildu't1Ig"-c!t zeig,eJI die A!Jbge \vähren-d
Jer AusHihruw::; und llach Feft.j-g-steIhmg.
Die PJallllllg uud AnsflihrlJi]!:. der . esamtel1 Schotterwerksanlage
erfolgte Llutel persÖllJIt:!tU Lei!ltno:>: des IIerm Kreishanrat Veit in
Iiirs-chbcrg 1111!t:r Ztt7,;eIEln.  des Jie1Ttl Zivmll.\:.enieurs Han,s Haeiiele,
MaulIheim. Die AnlagT ist seit .detl] Jahrt' 1926 im ammter­
bro0henea Betriehe lIud aPJdet zur valJsten ZtlfriedenheiL Sie
darf fÜr sidi den Ruf, cille der moJerlt teli Anlagen dieser Art 1,\1
sein, beallsPl lIche!!.
Die Ansflillr:l1lg ,des -scl!Jüssclicl tigen Schottl'L werh..sgeU;illdes in
ßisenbetol1 .edoJg-te d!lrC l dilJ ['inna BÖ!lI11 & lIiidig, Bal!llJlter­
nehn1UJl&, Bres18lt.
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Rabishau ]JU J:ie-rg()b!rg  l:ichotterwer .

Sclrotterwerkes 1111d der erforderlichen G1e;sanlag-e ' ewäIllt.
Der AlltransPtJrt der :m Stciubfl\ch mit nenesten -Methoden g ­
WO;JIlenen BasaJts!emc naell' deli im Sc otter\\'erksgebäude u!!ter­
gebrac ten Steinbrechern erio]gt du] ch eine Bleichert'sche Seilbahn
modernster A11sführung von cLW8 2 km Li:inze.
Das eigentliche Schotterwerksgebäude besteht aus dem J-Iallpt­
ebällde, -dessen Gfillldriß die MaGe \ 0)) 10,00 . 15.00 In a lf\vejst
lInd ,uess€lI Höhe rund 26.00 111 beträgt. Mit dem JiallPtgeoaude
steht als fWgeJanuall jn Verbiudllng der eigentliche Bunker, dessen
Maße im OJ't)1)uriß 7,00/9,00 !TI hettagen :tnd dcr eine HÖ:le yon
],1.00 111 hesitzt.
Die ,durch- die Seilbahn aJltransportie1 ten Ste[nl1lassen werdeil Über
{he Eisenbahns.::lnlfZ'briicl(e einem in 14,50 111 Höhe auS!:eordneten
SteiubrecherJJaal wt:lche das zerkleinerte Material einell1
auf 9,00 1]1 !iöbe Nachbreeher znleite;]. Das so ge­
wO;lIlcne Schot!erm c de1 ;8.1 gelan.d in eine im DachgescholJ .eIes
BlllJketail)Jfll1CS hegcnde S,ebtrom'tHel. ,111S \veJclwr d[Js sortic'rte Ma­
tel:<tJ i;l die eiuze!ncn Kammern des Bltnkers fällt. Die BnBI,er

Rablshau !. Is\J1gcb. Slhollcl'Wurl,. Ausi.: Bohm & Hüdig, Breslau.30 Waldenhurg  :k1t]u . KoJ(s.Lö clJ.l'llrm. - Koks \(o!Jlcn.'fu!'ln. 30UU '1'0.
Ausf,; Industriebau He/d & Francke A.-G" Bres/au.



WäederaJllmfbanm des RaJ haJl!!lsb.l!rmes in Greifleitberg in Schlesien.
Die LÖSU11Jl. dic<;er 13auaufgaoc W'lllde durch oi,nen Wcttb.::werb cnt­
schic'den, der dem Preisträger, dem BresIauer tArc'hitekt'en BDA.
Leo Ludwig-\i\lolf. die Plal1dnrcharbejtlm;; und Bauobcrldtung ein­
trug, Da die Stadt Greiffenberg die BaL1ausführung in Eisenbeton
forderte, so wurde ein -engerer Verdiug unter 10 bekanl1.(en. Eisell­
bcto.u,spczialfinnen auSgesChliebel1 In der Konstruklioll..5Weise war
wcHg.c\Icndc Yre'iheit gelassen.

Greiflenberg Sehles. H,llh<tlJstunn, Arch. Leo Ludwig-Wo:f, Breslau.
Phot. Klette, Breslau.

MH der Au i1ihnIllg, wurde dic firI11 l tIdl1riC'h PNiscl1ke, Beton-,
E:i'senbetun- uIld Ticflxm in UegnHz - Brcslal1, llo-ch iliTcm
Kon.strukt:olIsentwurf betraut, <Iuf Gnlll1d dcr Prfiftlilg, dic in' Hän­
den des Priifingcnieurs des staatlichcn liochlHtllaUl[iS liirschherg lag,
obwohl sie nicht l'vlfndestfordcfnue war.
Nachstehcl1d s'ei die KünsÜuktiotl in E,j'sellbcton näher bcsdnicbell:
Die umc!I dic Eigellart des Bauwerks bedingte fOrI1I1;lJgebtrng bot
ftir die Konstruktion !licht 11llClhcbIÜ)l1C Sch\\"icrig-kc'ltcn, welche
l111J.fRil'greichc Vorarbdtell uuJ eineIl grol1cn Auiwand an Zeit LInd
!lHihe crfordcrllch machtc\!. Das vom lhli<:ber gewollte architek­
tonische Bild \vurdc his auf  eril)';!:c Vcrstärkuugen der unteren
StielQuersc,\rll'itt.c innegehalten. Die A\ls1J.ildtl'II.  det' Spitze erfolgte
als .Zeltdach. g-Jckhfalls in EiseiJhctol1, mIttel<; Sparrcu unterlral!)
der Ol-,tte llnd ,uufl!cgenden Platten. Die WÜlclkraft ist mit 150 ]O I'!ll
ange!10mmell uuo bei den offencn Ballteilcl1 VOll innen lInd außcn
gkdc'hzeitig \virkend ged,lcln. Wie alts der I1cbenstehe,ndcn Zeich­
I11rng er"sichtlich, rtJIhcli die al1i dle\1deu Lasten <Hrs dem Zeltdach
a\lf c:incm ,)chtsticlige!t iu diesem Fall ;ll1S
\'ier siclt 'im Mlj.t1elpullkt .krcllzcndcn Demgemilß
1St  U'e Plmt,c Über diesen Ra'll'1l1cn mit 'RÜehicht auf eIne be.sscre
Wirkung i1\ vcrstül'ktl:r For'l11 ]i:Ol1Sit uicrt.
D.Jc: Bcrcc'hrlt1l1g der olJcl\slCn Latcl nc ging \'OJ1 dcr AnHallJIH,' all .
daJ:\ der \\"ilId von dem jcweiLs in der \\'indrichtuug liegcndeu
R,al1mcn, zu G!Lnsteu u'cr Siclw1\1Cit allein .Illfg,euomnren wird. In
dell 'R,ahl11ellecken sind lUder d"l Deckellplattc kOllsülartige Voutell­
vcrstärknngen 8ugcnommen, so daß a'J.s wirksame- Ri,egeJbroitl:
1031cm ,nacli dC11 Bestirn'nlllll.l!.Cll crm.ittelt werden konn,tell.
Die Bc's,timrnnn.'4 des Pa!J'1l1CIlS erfolgte llach dem System "K1ein­

loge!". Bei Berechnung des mittleren Imd unteren Turmtei1eb \\ er­
den di'e StÜtzen als einJ?:espannt und dnrch di,e kreuzwebe bewe:hrtc
PJatte, - so\\"[c die acht scitcl1paralIclcn Ralken, di,e- einern ge­schJossenen Rill,lJ; sind, - um die der
entspreche!1dcn zu \'c-rmcideI1, gegeneinander ausgesleift
und in 'R,echlll:ng geslcllt. Au<f ;:liese Weise werden alle acht
Sliitzen zur Aufnahme der Wirrdkräfte hcrallgezogel1, tmd zwar 1m
Verhältnis ,ihrer Trägh'eits111omente. Die S,Ütz,enlasten des obersten
aclttsticligen TmmteiIes werden innerhalb oder Dcckenkol1struktion
dlHCh die berett,s angedeuteten acht StÜek seitcnpara]!elen Balkcn
8uig'er10111mell. Jeder Dalken kreuzt sich 111ft den heiden beuae;l­
barten Balken. so daß jeder Stiel auf dem Kretl'ZlUlgsPLlukt zweier
Balken gelagert <ist. f{ir die- Ausführung sind die Träg­
heitsmomente des FÜnfecks in Ansatz gebracht. Stiel fS't fÜr
die 'illgC'ilÖrrfgC Normalkraft  lt1d das Diegllng,smoment nach allen
vier R,ichttmgen uutersucht und ausgebildet. Die unterste Laterne
ist nach dem gleichen Prinvip ausgeiLibrt.
Ocw'isse SchwierIgkeiten ergaben sich jedoclJ an deI ElllSpallllstelk
im FUlidierungsrillg auf der :\J,tkonStrllkrioI1. Zur Umc'rbrltJ.'£lE1g:
der ällBeren Kräfte war beabs'!chti.<st. einen T-Querschnitt durch
IicrstcJhmg eines Steges z\vischen Stiel und der ma siven Brilwm:;;
zu bCllutz-en. Da dies jedoch de!l Ideen des 'Architekten eiltgegen­
tal1d, der cinen außerIlaIb der Säulen d r aufgehenden KonstrLrk.

E ise1d.beto1d.ko1d.struh!lon
U]'" den Rat austurm. lr.i

6 eifJer.>berg VScb.\
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Ausfilhrung: HeiMich Plu5chke, Liegn1tz_

tiOtl verJaufcndcu Umgang. vor a1J, so mlißte bis in Bri!$[JltI.(!,"sh6:1C
cilIc kräftig-e Stie1verstärkutlg" nach Innen Z'I( cdolgcn.
Stimtl,jche Eisen sind haHsicher ,In deli Sch!nlhirig und
z\V:H nnter Annahme der größten rnöi;lic'hen Zugkraft. StÜ,izCIi
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erhieJten glcic'hblLs außer der Längsbewe.hmng ein'e Spiral­
armierung, um etwa durch \\find auftfoe'tende Drehmomente atlf­
nehmen zu können lInd zwar mit einer St.eig'lmg nach beiden ,Rich­
tungen tlJld mit einem A'bs.f,and s - 8 cm. 'Der Schlußring ist in
1,35 m Breite nnd einer l-W'he Von 8-0 cm mit -5ohwerer Bewe'l1rung
fÜr a1lc möglichen Kmftangriffe mit oberer und unt'erer Armierung
alIsgefülHt. In ,den SchIußl'illg ,efnge<spamlt ist die ali1skragende
KOIl.';ole, an \\-elcher die schlauchartige Ummantehmg ange'hän t
wurde. Die Urmmmte1ung h;i ferner auf Winddrock IMItersuC:ht und
infolgedessen noc'hmals in der Mitte und am u.nteren lEnde gestiitzL­
als konHIJlIie-rliche Platte amgefiIhrt. Die Sufitzptl1lktc legen sich
durC'il d'cn ringförmIgen Stützbalken IOSie mit Fuge an den 'alten
stehengcblqe,bc!lcn Mauerkern. Die Haftung der Hängeeisen wIrd
VOn der llher der auskragenden Kon-501e erri'Chteten Brüstung-Über­
nomme.11. Dic unter der M,wt ' elkorrstruktiol1 s'ichtbaren Konso'len
sind g!cic!ifalJs 'in Eisellbetoll <luoSgefiihrt. jedorc'h in -keiner Weise ins
Mauerwcrk ciu,Rc[a.s,sen.  o-ndern an den M.antel oangehäng,t, damit
diesc Konstmkiioa fe.der Be\\ egung li11 lotrec.1Jier Bezieh1ung fo,lgen
kann. Die A'l1sWhrung der mehrere 11l1t1derc Quad.ratmcter großen
LJmma11tc 1 Ung m.1chte insoJern Sc'hwi.erjgkeiten, a1s dio Eigen­
gcwiohte deI RctonmasS1en twd eHe Sc'haluü[s- und Aussltefiungs­
kOilstruktioIl bi's zum hbbinuen der ersteren infolge des Abstandes
\"om alten T'UrIn nur vom Gerüst getragen werden mußten, -das au's
d(c:;em Grunde bis zu dieser Iliöh'e s'cnr kTäftig ausgeführt w,ar. Die
St;thlrohr-WcHcr f alme Ist insgesamt 8,70 m hoch lind d!tn:'h Aus­
11iegeu bei starken Windböeu an der Li\nsat7 <;te1!e dcr Eiscnbeton­
zeltd3'Oll'sp:tzc 'in einem eiserne'n Ring gefaßt, so daß eine Zer­

ma,ltlulJg, dcr umgebendcn Betol!schi,cht vermied,c!! \ylhd, um allen
\\'eiterea ZerstörU:JlRen vorzubeugen.
Da der Rathall.s.turm iu seiner jetzigen Gestalt mit Z'U deu höchsten
Bauwerken gehört, welche in Deutsch1al1'd in bsenhetol1 alergesteJlt
wurden, so dürfte aws diesem Grunde auch die tÄ.usfi1hmng'swei.se
iutcre&icrcIi. 111 erst.er Li'l1'J'e war ein außerordentliches schweres,
ahgcbu,»dcues Gcn:ist erforderlich, welches wärrn'cnd des- Beto!1­
cillbringens und dcr Abbiu,deperiod,e die Last dels bere1j,fs erwahnt'cn
f:iscnhcto'Iltmanteb von weit Über 100 t einsc'hJi'efHi:c'h ,der OewichN
5eÜler Ncbcnkonstruktiuncn tragen mußte. Zur Al1fbrfn.\!:ung der
ßctonmassen ,l,'urde eine automatische bis zu dem fas,t 7.0 In fIo,hen
GicI:\turm rciohende GußkiibeJkonstrnktion verwendet, und zur
richtigen Bedienung de<s IAu1Zl1'gs war'en optische und KIaug;sjg;nale
eingc'baI1t. Vcrarbeftet wl1trde nur hoc.hwertiger ZC'1neM., um ein
ra,<;.c'11;;.s ErhHrlen zu erzielen 'llJnd um Verzieh1l11g;smögJ>ichkeiten au::,­
znschJießen. Di.e AI 1 sicht.sfflikhe-n, eine :I3etOl1miSIC'hung versehde­
dcu-cr Körnung von Basalt pHtt, K,ies und Zement sind werk'siei11­
mäß.il{ grob 1Jearbei'f.et.
Dic Tu.rmdtren- und G10ckenanlage mit eincm ZifferbJatt von
;1,15 111 Durchmcsltsr ist von der GIOg'<I'tlcr ,Yinna Gebr. -Mamma
geliefert und monri.ert wOl'den.
])ie Blilza1Jleitung erfoJ;t doppelseitig. 11\1it dem Blljtz'a,bleitter sind
sowoh1 die Ei.senbetonkonstruktiol1 als auch die e]lsernen Leitern
lind Treppen verbunden, um BIlle vol!!ko'illlf1en.e .Erdung herhci­
;<;uf'ül1ren.

Die g-esan1fe Baufii'hruug ist innerhalb yon drc,j Monaten VOtlstattcll
geg.angen.
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DIS!' Bal!!! des; Grul!1!dablasses im Stallildamm OUmachau O.-S.
Von Dipl...-Ing. Kalrl Stauber
]m Z.lsanunenhal,K rntf der Errichtung des Staudammes bei Ott­
lT1achau OS. wird ein großes :Eisenbetonbauwerk hergcstelIt, weJches
dIe VorrichtuIlJzen zur Regulierung der Abf1ufhncngen nnd eine
Tll:rbiIlcnaulage zur husn[i!Z'lung des im Staul'iee gewonncnen Ge­
iälles enthäH. Dieses sogenalIJIte Orundablaßbaawerk ,enthält sechs
Grnnua'hlaHs!oJ1en und zwei Turbinellaggregate. Die StoUen haben
t.il1e Breite V01I 0,5 n1 t11td einc flohe, die sich von 5,7 !TI am
Abstlrrz::,chacht bis zu 9,05 m anl Stolleuau:::,]auf vergrößert; das
OrÖßÜ;efälle, das durch die Tnrbinen ausgeniitzt werden kanl!,
beträgt 18,00 m; durch den Grundablaß können bis zu 600 cbm/sec
Y\/assel in die Neiße abgeführt werde!].
Das Ballwerk is1 Uef in das anstchende wasser.dichte Tertiär des
Ncißetales eing,e!asseIJ, so daß der Staudamm in seiner ganzen Höhe
uarirber geschÜttet werden kan!]. Die g'rößte Höhe des becken­

OlImachau. G!'IllltI"i)J.lß.
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::,eitigen TeiJes beträgt 30,00 rrr tIber Gilmdnngssohle. Jllfolg,e seiner
Gnindung auf dem Tertiär mllßte das Bauwerk wegcn der Gefahr
des ungleichmäßigen Setzens iu mehrere Blöcke aufgeteilt werden.
Da es ehva 100 . 100 m Grundiläche eÜmimmt, wurden uean an­
nähernd , Jeich große Blöcke von 1100 (Im abgeteilt. Insgesamt
waren rd. 110000 chm Betoll herzustellen und rd. 300(} t Rundeisen
hir die Bewehrung der Sohle, deI' Treuilwtinde und der oberen
Decken der 6tolJen einzulbrfngeJ1.
fÜr" die Bewältigung der großen BeiolImengen wurde cille Be­
tonierungsan]age errichtet, die die Erzeugnng llnd Ein'bringIJl1g VOtl
2000 ebm Beton innerhalb von 24 Stunden ermögJjcht; hierzu
111!.)s.5-en 12000 Sack Zement lLnd Traß sowie 2500 cbm Kies ltnd
Salld täglich verarbeitet we:'dcl1. Die Binuemittel und Zuschlag.
stoffe werde.n in KJeinbahnziigen \"on den EntJadestelletl am Bahnhof
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OUmachau. Grund:'lblaß. -'"- - : Stand deI' Arbeiten im MaJ 1930.

turmes und der .Förderbandstraße erforderlich. fÜr die mittleren
Blöcke war die AnJa e aui der Sohle ,u,cr Baugrube montiert; nach
deren Ifertigstellung wurde die Anlage auf einem Gerilst au! dem
R-iicken der Blöcke aUfg'cstcHt und von hier zunächst die Iitft
se-iti::(en und dann dic beckenseitigen Anschlußblöcke betoniert
Außer der Einbrillgung des Betons war die tIerallbringllug und der
Einbau von umfangreichen Mengen von Schalungen, Lehrbög-err und
von Rundeisen für die Bewehrung der einzelnen Bauteile yon deLI
Lager- und Arbeitsplätzen erforderlich. Bi:erz-u standen Z\vei Tunn..
drehkräne VOn je 15 In Ausladung zur Verfligung. Die ein­
zubringenden Bauteile wurden an einzelne Uebernahmebrüc-ken an
den Rau.I!:mbenrädern gebracht und von dort in EinzelJasten bis zu
2 t VOtl den Turmdrehkränen abgenommen 'Und an den Einbaustellen
abgesetzt; auch die Turmdrehkräne liefen anf Schiene,n und konnten
dic einzclnen BaubJöcke bestreichen.
In dem Zeitraum von Oktober 1929 ,bis Dezember 1930 sind
104000 cbm Beton erzeugt und eint;:ebracht worden. Zugleich
wurden umfangreiche :Erd-, PiIaster-, DichtLmgs- lind Malirer­
arbeiten ausgefÜhrt.
Der Ba'u wurde unter der Aufsicht des Vorstandes des Statt­
beckenbauamie::;, lierm Reg.- und Baurats Volllmer und des Iierrn
Reg....Baurats Müg e durch dic in einer Arbeitsgemeinschaft ver­
einigten BaLwnternehmungen: .,liuta," tIoch- und Tiefba'U-Akt.-Ges.,
Breslau 1, IndustriBbau Held &. Francke, A.-G., Beclfn/.BreslalI,
Siemens---IBail1lJlion, Kom.-Ges., ,BerJin/Bresiau, DyckerhoH & \Vid­
mann, A.-O., \Viesbaden/Breslall, ausgeführt.

Ottmachan bzw. von den Kieslagern an die Mischatllage heran­
gebracht und in Zwischenlagersc.huppen bz\\'. Silos entladen. VOll
hier aus erfo}.gt die Zuführung in -die Bctollaufbereitung Über schräge
Bandtra1lSPorteurc. Die Betonallrbercitung ist fünfstöckig geballt,
Llm in einer VcrtikaJ.bewegnng Zusc'hlagstoffe lln-rl Bindemittel
zuzuführen \lnd schließlich den rertigen Beton ohne Quertransporte
zu erzeugen. nie J\'1'ischung des Betons crfolgt in
vier Mbchmaschjnc'  mit je 1350 ,LHer irommel­
inhalt. Die ZllWhrung des Betons zum liauwerk
erfoLgt Ühcr Förderbänder, die in einzelne beweg­
Hehe Gmppen -zusammengeschlossen sind; die Ver­
teilung des Betons geschieht mittcls eines fahr­
ha],cn Bimdfördertnrmes von 43 DI Höhe mit einem
Ansloger von 30 111 'Reichweite. Jn deru BaIlG­
förderturm fällt der Beton, der auf der Band
.straße ankommt, zunächst in eiIl Silo, aus dem
zwei KÜbe1 beschickt werden. Die Kiibel werdetI
durcJl \Vindewerke gehoben IlJld gehen den Beton
in ein oberes Vertei!l1ngssilo, von hier gejdn t er
atLf das Ansle;::erband, das durch eil] AbJal1lrohr
den Beton all der VerWeUdullgSstelle abgibt. Da
Llnter dem AL1slegc-rband ein vor- lind rückwärts­
laufendes V el teilungsband angeordnet lInd der
g.anze AusleRer \1111 180 Grad drehbar ist. kann
mit diesem BandfördertIlnl1 eine fläche von 1100
qm bestrichen H11G der BetOn an ieder SteHe
dieser Fläche ahg.egebe;; werden_ Der TlIrm ist
rur eine Nlltzhöhe W!ll 20 m gebant: es ist also
möglich, den Ausleger bis 20 111 Über Schiellen­
oberkante hoC'hzuwiiJdeJl. IFÜr die rt1erstel11.\Il.'S
der oben bezeichneten neun Bauabschnitte warcn
drei verschiedene SteHUilgen des Saudfbtder- Oltmachau. Grund:tlJ[i1ß. SW1\d c!PI' \l"oeitf'ninlJuh

Gründung der Tankanlage in Breslallil-Schwoitsch.
Die Reichs!UotLopoI-Vcrwaltnng: fUr Braunhveiu :baute im Jahre
1927/28 in Breslau-Schwoitsch ein neues 'Werk. 7.n welchem eine
ansgedehnte Taukanlage gehört. Diese besteht ans 6 großen lind
14 kleineren BehäHern, \ve1che alle, lllJt Ausnahmc der --I kh:ineren
int Jahre 1930 errichtetcH BehÜlter, a'uf Pfähle gegrÜndet weHlen
mußten, da die Attl::;ge grö!Hcnteils ,im Berei'Che eines ,dten
f"!nßbettes det. Oder lie t.
De,r tragfähige Baup.:rund besteht aus fe tern IGeschiehemerg.el,
welcher in wechselnder Tiefe ansteht. All manchen SteHen ist er
erst in etwa 10,00 m Tiefe unter Gelände vor eflJJldell worden,
während er sonst .durchschnittlich etwa 6,00 rn tief liegt. Dariiber
!ag-ern Scllicht,en von Sch,veml11sand, reinem. lehmigen Sand und
Schlamm, weldre aUe verschieden nltlch!ig sind und keine hohen
Belasturtgen aufnehmen können. Zur Vermeidung vo\! Setzlingen.
welche bei einer eiJrfachcn Plattengriindnng auf diescu wenig trag­
fähigen Bodenschichteu unvermeidlich und mit .R.iiclisicht anf den
\Ver vol1ell Inhalt der Behälter sehr nachteiJig gewesen wären,
wurden die 6 großen IInd 10 kleineren Behältcr auf Preßheto11pfähJe
Svstenr Dr. August \Volfsholz, D.R.P., geg-riiIldet.
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Bei diesem Verialrren wcnleu Bohrr'ohre bIs rll den
ßau.grund abgeteuft, so daß man an lIane! des
ßohrgutes gena!1 cJie durchfahrenen BodeJIschIchtclI bestimmen k:l1lII.
Es ist desllalb möglich, sich mit der Läuge dcr Pfähle nai.Ch der
Tiefe des tragfähigcn Baugrundes Z!l richten ;1Ilc1 dadurch zwar
vollkommen sicher. aber trotzdem sehr srarsam ZlI o::ninden. \\"eul!
geniigend tier gebohrt ist, \\ lrd die Pialrl'bewchrI1ng. irl die BoIrrroine
eingesetzt, welche dann o.beu (huch eil1ell Preßdeckel luftdicht :111­
,;eschlossclI werden. NI1I1 wird das in den Hohrrohren YOrh:lIIdelle
Grulldwas er du,rch Druckluft \'erdrätigt und der Pfahlbeton (;JI1­
gepreßt. Die Entmischtlllg des Betons im Grundwasser \vird dCld1lrch
vermieden und ein \'ollkoJtlInen dichter, sehr fester Pfahl hergestellt.
Durch das Einpressen des P>fahlbetons i11 die Bodeuschichlw ent.
stehen a01 Fuß lind Schaft des Pialtlcs starke \,,",!llste, welche eine
seT!'r hohe Tra!.d;ih[gkeit f!,cwÜhr1cisten (vergl. Bild lrn Inserat).
Bei den 6 großen Behältern warcn Zllr AufualuIIe der gesamte!!
Lasten 83 Pfähle. bei den 10 kleinen 27 Pfähle je Behälter l1otit.;,
VOll welchen 22 Stück bzw. 8 Stück am Rand der fundamente
sc!rräg in NeigllUg 1:5 allsgeWhrt wurdet]. Die Prallle, w 1che :l li
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ehre gam,;c Uinge bewehrt sind, werdeil ohne EiIlrechlI!ln  des
\VinddrllcJ(eS durchschnittlich mit ;;0 t beJastet und von eier
Unterkanie de'i fundaments al\ gemessen, m
]atlg geworden, so daß sie uberalll11indcstens 2,00 111 im
Gesc.hiehe-Mcrgel stehen. Die Pfah1hcwehtlmg steht I10ch etwa
50 C\11 Über die Pfahlköpfe empOr und bindet in die darÜber her­
gesteHte, 50 Ct11 starhe Eisen!JetongrundpJatte ein, weh.:!le die Lasten
auf die PUthJc gleichmäBig, verteilt und !!bcr!rä t. Zur Herstellung
der Pfahle an deu 6 großen Behältern im Jahre 1927 wm.den

GO Arbeitstage. an den 10 kleinen Behältern im Jahre 1925
38 Arbelfstage gehraucht.
111 derselben Weise werden Ballten jeder Ar! ge rilndet lind soUet!
Zlu1! Beweis der vielstiNgeJl AuwendLlngsmög!khkcit .der Preß beton­
Pfähle nur zwei weitere BeispieJe allS den Iet7-tcIl .Jahren genal1l1t
werden: das Oesehäftshalls Hielschowski in der Schwei,dnitzer
Straße in Breslau und dcr neue FöruertIl111 ani der Hohenwllern.
grube iu Beuthen.

Die neIDJeFIIiIßgäflllgerbrücke
übel!' die Saale in le ma.
Zweckmäßigkeit, vo!Jendete Technik lInd Aesthe­
tik vereinen sich in diesell1 von der Phi!ipp Ho]z­
manl! A.-O.. Niederlassu11g li-alIe, ausgef!.ihnell
r:isenbetol1werk. Dic zwci AllfnalIlTien zeigen den
ßau der fußgängerbrÜeke über die Saale lmd sind
nachstehend die lfanptdaten der Brücke:
Ba lhei'l: Gemeinde Lellua.

Entwllrf und Ballleitung: Philipp lfolzmann A.-G.,
Halle.

AlIsführ,lJl. : PhiIipp liolzilJann A.-G., flaIle.
Systcm: Ibeiderseits eingespannter elastischer Bo­
gen in Efsenbeton.
Stiitzweite: 1 = 55,50 rn.
Fieilhöhe f = 7,95 m.
Breite im Kampfcr  b = 3,80 meinseh!. 1 Kahcl­
kanal.

ßrcite im Scheitel: h = 2,90 m einsehI. 2. Kabel­
kanal.

Orlindlll!.({ der vVidedager: zwisch'en hölzernen
SPllJldwändeu anf R.ammpfählcll.
Besondercs: Treppenstufen 'L1nmittelhar auf Ge­
wölbebogen anfbetonicrt.

Trittf18chen der Bogeniorm entsprechend ver­
schiedc!1 .g.roß.
Zweck der BrÜcke: Zugang zum SOtnmerbad
rLeul1a.

Pritz Allerbaeh, Arch. u. Baumeister.
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Das GBeitbauverllahreHI'i. \fon I:Ir.-Ing. ffJ.. Durchholz, Berlin.

Die G1cithauwcisc hat den Z\.vcck, die Bauzcit zu verringern und
Ersparnisse an den gesamten Baukosten zu erzielen. Der se-1melle
Allmitsfortschritt wird dadurch erreicht, daß die Festi keibeig-en­
schaffen des abgebundenen Betons sofort und mögliclJst RI!t al! ­
genutzt werden. Eine Verringerung der ßaukosten wird ennödicht
durch die Arbeitsweise beim Gleithall, den man als einc Art Fljeß
betrieb bezeichnell kann. Nur kleine Leistungen je Minute silld

GleillJau\c[f;\lJn:u. K!cltc!louc  mit SCIJ,t!Ullg"jUj;Cll,

\'lerden die Kletter,bbcke und mit ihnen gleichzeitig :sämtliche
Schalungsrüstul1gen nach oben bewe-gt. Auch die ArbeitsbÜhne w)rd
-:.;Jeichzeiti.\{ zehoben, da sie auf den oberen Krauz.hbIzern ani!ieRt.
Das Klettern braucht nkht gJekhzdtig Überall ausgeiührt zu werden.
da d:j'2 SC'haJungsringe kleine geg-e'!JSeiti. e Bewegungen in seIlk­
'rechter RichtUllK zulassen. '-Vie aus Abb. S. 136 ersic'ht1dc'h  können
0!11ch mehrere Gleits-cha'lu'ngsriistung-en mitei.n,andcr vcrbun<:1en nnd
g-Ieichzeitig hochgezogen \\'erdcIJ. FÜr hlei'ne Nacharbeiten beÜnde1J
sich außen und ,innen Jiiinp;eg-erÜste an den Kletterhöckc'll".

Die OIeitschaJung eignet sich für alle solcl1c Haawerke. die aal
ine gewisse [fähe gleichcl1 Querschuitt aufweisen. Die GWl1drjf!­
form ist vö!1ig . ]eich.l;'iHti . Gerade dort. wo unre eImäßige Grund­
risse hohe Kosten bei normaler Schalung verursachen, ist dIe
GleitschaluB  besonders wirtschaftlich. Man kann im Gleitbau
ausführen Si!ozel1en jeder Art. Leuchttürme. Hochbehälter, t:lektro­
filter, Kirchtiirme, \Vasserschlosser, Schiebersch chte. KÜh1türme.
Schornsteine, Kernmauern von Sperrdämmen, Schachtofen und
dcrglcidleTI. Die SjlJos fÜr die Zcmcntf<ahrik Neuwied der
Wicking'-V\Terke wurdcll VOll Siemclls-BauuniO!l, Beditr.
zeführt Jede Zel!e iSt 2{i lI'ie!er hoch be.i   Meter
Dnrchme-ss,er. Die Sameit betrug etw8 Wnf bis ::.eC'hs Tage je
z\vei ZeHen. Im ganzen wurden' 15 ZeUen mit G1eitball her estel1t.
n1C GJeitschalullZ für deJ\ OraansiIo Rotterdam wurde ebenf::tlls von
Siemens-Baunion ausgeführt, während die (Jcsamfausführung 1n
Händcn der rirma H. Butz;ers beton el1 \\'aterbouw, uen BaaL;. la .
Dcr Elevatorturm wUYde zun C'hst fertiggestellt. Er hat die stattliche
Hohe von 56 rn. Die erste Zellengruppe enthält 69 ZeIlen. wä'hrend
die zweite sogar 77 hesitzt. Dic Gleithöhe beträgt rund 30 in.
De-r Iib'henfortsclIritt in einem Tag betrug etwa 1.50
hIs 2,00 m. Be: der groBen Zellenanzah[ ist der Battiortschritt
durch die I3cto1l1cistll!1  beditlozt. Durch die G!eitscha111ug- \vird
;.;cndc hei solchem ,großen Bauwerk eine <Ills:sezeichnete Uebersicht
iiber sÜmtJiehc Arheiten erzoiclt, da die gesamte Arbeitsbiih:l  mit
allen Arbeitern gehoben ,vird.

Das Ansführungsrecht für das 0IeHbam"errahren, Patent Macdon<iIL1,
Ilabell in DentschJand SiemelIs Railunion. ßerlin, umI Ebenbeton­
gleitbal1geseUs-chaH Frankfurt am Main.

erforderlich, sowohl beim Betonieren als auch beilt! EIsenIlechteil
bei den Schalungsarbeiten. Da -diese Arbeiten fast ühne Unter­
brechung dauernd durchgeführ t wenle11 kÖnnen.
erreicht man ansehnJiche GesamtJe'istungen je
Tag. Ejn wes.cnt1icI1C'i MerkmaJ des Q1e;itbaues
]111 Gexensatz zu aBen anderen SehalulIgsv'erfahrel1
besteht darin, daß die SchaJuugstafe1n in dauern­
der Velbindllng miteinander bleiben und da.be1 an
deli 13etolloberflächen entlanggJeiten. während die
eim;;e]nel1 Betonschichten Je nach Bedarf belie'bi.g
lJiQu.rj  ge'!laltc!11 \vcrdcll kOI1Een. Aus ob. Abb. silld
(he EillZeIl1eiteil ,der Glejtbztl1f'lJstU]]  zu ersehelI.
tvlan Crl\el1llt vorn dle beiderseitigen SchaHafeln.
Diese Bretter werden von starken Bohleu. den
Kranzhölzern, jn ihrer Lage gehalten. Der auf­
tretende Beto1JSeitendr,uck wird durch die Sch.al­
bretter '.nt! die Bo!l1cn und von da auf {li'e 50­
gcna!1'uten KJettcrböckc tibertrage'n. Di.e AbbIldung
ze:gt, daß em so!clJer Bock die Schalung von
().benher k!cul1tlJerartig festhält. Auf deli unteren
Zang-en des Kietterbockes sitzt die Kletter­
maschllle. MIt liHfe von Kletterstangen, die senk­
recht durch die Maschjne 1n dell Beton gehen.

UlcJtbmn crfallrCl1. Gr'U\l1s\lo. Rottero1am.
(EJC\RI{)["Lurm unu 1 Hauptteil von der Str;tßC!l eile.)
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Die F:-age, ob ftir best.jmmte f:J:!1e, 1nsbesoudere fÜr lioc.hbanten,
Li!:>en oder Eisenbeton zweckmäßiger sei, ist 111 wIederholten Ver­
ofTelltJiohungen in del- Fac1h- lind Tages,pres'Se eingehend erörtert
worden. Dabei wlIrde die Eigtllwg .berder B-a.U\veisen in auf
die Pteiswiirdigkeit l1J\d die Schnelligkeit der AIIsführnng
gewertet; dagegen is  die Frage hezüglfch des Verhaltens der Bau­
weisen  m Feuer in der Regel tll1f kur'Z geiStreift worden. Es er­
schein,t daher g-ebotct1. im Rahmen dieser Zeilen einiges Über die
Feuel beställdigkcit heider Atlsffihrungsar ten nac!h'Ztltragen.
Wiederholte Feuerbräl1dc in Bisellbetonbauten !taben env1iesel1, daß
selb t bei al1dauernder UJ1d [tlt€l1siver Ehnnrkul1g des foeuers die
E+senbetoI1ko11'stf\1ktion n'icht zerstört werden k01Jnte. Le-diglich das
Abplatzen der Decks(:hicht an dell Eisenein!agen, l111d in ver­
dllzelteIl Fä1!en auch eItI ÜlIrchbiegen weitg'espatllrter Dec-ken­
platte\! kOlTute wa11rgcnommcII wer-den, \\ e11C11e- Beschädigungen
IlClchträglich Allsbe!Sserungen von liand oder mit Iiilfc des

1I,SW. dauernd heseH1,gt werden kOllnten. Der
WiederbenntzUllg der in E'iscnbetoli. errkhteteu Gebäude stand iIl
kfiruster Zeit nach d-em ßral\de nic,hts im Vvege.
Die ull.geschÜtztc Eiserrl\Otlst'lt1ktiol1 vermag dagegeu je. nach der
Uroße deI' Angriffsfläche dem Feuer nm geringen W'iderstauu ent­
gegenzusetz€!1. Das Ei:sen \Vi! d 1\11 kUI'zer ZeH glilh.c.!rd IJJld bricht
unter der 8Lrf der KOlls'truktion ru lendcI1 Last, oft 'Slchotl unt'cr dem

ZU$l?Jnl11el1, wobei dle Eiscntei1c in fahrik-gcbäudc
und eia lIllentwirrbares DI!rcheJinal1der hildcJ1. Die Be­
seitigung des EisenmateriaJ-s lIn.Q' des H.11rSohuttcs sow'ie Jie Wiedcr­
ernchtul1g der Gebähde ist -- abg-esehen vOll den
Kosten - nrit ei1lBl1l ZeitverIust verbunden, der
die Fahrikbetriebe <lInu GeschMtshauser auf latu e
Zelt stillfe:,::en JaHt
J\11t der starkeren Verwenuullg uc!:> Elsells ,n
form \ OI! S!ah]ske!ettbauten hat die Not\vend;g"
kcit ein, frir erhöhten Sc/lUtz der [isenkonst!uk­
tlOlI zu SDrgCil. Der blaß des Prenß. Ministers
fur Volkswohlfahrt vom 12. 3. 1925 he agt Über
dje feuerheständige Utl1l11antelulI.l'. tier Els nw
kOlIstrlIktioI1en:

"Die ienersir.;ltere UllllnanteJnn:s der a1l .:.ich
nie.ht feuerbeständigeu wa!zeiserllel1 Träger
Il:-Jd Unterzüge odcr StÜtzen erreicht man r1urch
a!1seitiges A:ISt1lalICnr oder Ausbetonieren der
[iselJProfi!e, wobei dic fJdnschf!ächen well!g­
.:.tens 3 el11 D!2ckung von Beton mit eingelegtem
Drahtgewebe oder von  ebnitlf!tem Tou oder
,anderem aJs gleichwertig eI'Probten Bau;;toff
erhalten miissen."

\\fahrend .:.omit ure reine t::senhetol1lcon:,!r!lktion
an sich \"oUkomlllenen feuerschutz .bietet, Juib.<;f:11
bei e;sciIbautcn besoJ1uere Maßnahmen gc!rofk.l
werden, ttm die Konstruktion feuerbeständig zn

Daß dadurc;r die Vorteile der Lei(:htigw
der KOlIstruktion l!Jnd dIe \VjjtschaEljchkc:it

de!'seJben ganz oder teilweise verloret! geh l!, ist
Ilahe!iegend,

MIt uer Frage der besseren J:igllUng der Eisellw
betonbau welse mit RÜcksicht anf ihr Verhalten
]111 Feller lJabell sich viele sachverständige C'a..:h­
lente und BWlIherren befaßt, lind 'cs ist interessant,
einige Urteile darÜber zu hören:
Branddirektor Dr.-Iui!.. Sander, Jfant'bttr , sagt in
einer Betrachtung "Frage!1 Über feuersichere Bau­
kO!lstmktion" 11. i\.:

"Als -der tIaI11bLlrgCr 'Senat vor !1!.lnmehr dwa
15 Juhren vor die Aldgabe g-estellt wurde, 1:eue,
uüße Speicherbautcn ausz'lIfiihreIl d'e bei
UöfHcr l aU!l1alusl1Ützr1llg ei!le mögj:icI!st hohe
Belastung pro Quadratmeter Nutzlast er]laltcn

entschJoß man sich zu dem ;eineCi
und Ibaute nunmehr die letzte

Seric der Speicher in ,diescr IBauart. VÜ11 der
ungeschiitzten EisenkolIstmktion über J-lolz- Gleitbaulerfahre11.

lEiserrlbel!@1!iI im FelWell'*.
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kOl1strnktiou und gesclnitzte f.isenkonstmktion, war man dalllit
zu der Konstnrktio11 gelangt, die .heute für derartige Lagcrhä'Hscf
wohl noch allein iu Betracht kommt und sich a1Jch bei mehr­
fachen schweren Bränden durchaus 'bewährt hat."

Die reclllli che Zentrale der Leonhard Toietz ,A.-G., Köln, hat auf
Anfrage mitgeteilt, daß fa"St aUe War€'ß'häUlSer, die sie  ,n dcn letzten
25 Joa'hren 1Jat errichten lassell, in 'Eisenbeton an,sgefiihrt worden
!:>ind, nnd zwar:

1. aus wirtschaftlichen Grünuen, da sich bekanuterwcis'c Eiscn­
beton billiger steHt aJs .Ei'setlkolls ft uktiÜ'l1,

2. .aus Griinden der Feuerbeständ,jgkeit.
Die liatrptv 1 erwa1tung de'f iRudoJp.b KapstIadt A.-G, Hamburg,
mit, daß s'ie seit vielen Jahren fÜr Vv'afenhäuser
zwar in ganz großen Konstruktion'cn verwendet hat.
sind .tol'gende:

1. die slChönen, RlaHcu Konstmktio1Jen:
2. dfe sOI,jde, feucrsicberre, bci richtiger AnwenUting außerordeut­

lioh stah>ilc BauwDise;
.-" die TatSlac'hc, daß keinerlei Ummante]utIg lind dergl dabei Hol.

w'eudig ist, und daß 'man bei Deckenfeldern mit richtig ent­
worfenen Urrterziip:eu glrelr.;hzeitig (!oie architektoni.:.ch er­
w[i,n!Schtcll Ahmes'sL1ugen und Eintei!un.gen erhält.

nie r irma Kar.:.tadt bemerk,t weiter:
"Ohne jed-e Fräge ist der E'i-senbetol1[)au hn OcsdJäffslhä'lIl er
Ir1lS'erer Art we lel1thcll .biJIiger tl.nd be&....cr wie jede andere Bau­
we'isc."
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Branddirektor J. D. Düwer kommt in der Zeiischrift "Zement" 1929,
Nr. 26, nach 'Auf.zäll]uog einjger besonders Dhlarakteris.tischer Feuer­
brän{!e al1 Eisenbetonkonshnktiollcn zt( folgendem Ergebnis:

"EisenbetoJl 'eigIlet sic-h. wie [lUS vorstCihellden AL1sfühmnge.lI
hervorgehen dÜrfte, ganz besonders als Raumatcrial für groß!:
Gebände ,aBer Art, vor ailem Wr I1ld'tlstnie- und Geschäft,shaus­
haute!! sowohJ aus Grunden der WirtschaftHchkeit, weil Eisen
beton im Vergleich zu anderen Bauweisen venhiiJtnismä&ig billig
ist, al'S auch wegen seiner ,stabilen Bauweise und nicht znletzt
we en seiner Fenerbeständigkelt, die dieser Baustoff .an sich ,n
hohem Grade besitzt. so daß sich SC'hub:ummant,eJungen er­
ubriy;en, die bei anderen Baustoffen vertcucrnd wllrken."

Dns StaatJic!le Materialpriifullg>Slamt z'tt Berlill-Dahlern hat auf
Grund von Brandversuchen im Jahre 1910 ,im Heft 11 deo; Deutsc.hen
Äu,s.sdwss.es fiir Eisenbeton folg-endes festges,te!lt:

..1m a!)gemelnel1 ist nicht anzunehmen, d'aß ein richtig konstruier­
tes l1J1d gut ansgefiil\!r!es E:iseJ1betongebaude durch ein Schaden­
feuer zerstörl werde,Tl kanu. In der Regel werden hei örtl'ichem
Brande in c,inem Belongebäude dIe .dem Brand'he,rd benachbarten
Räume ohne Gcfa'lrr betreten wer,den können. Die in solchen
Räumet! !ag.crnden brennbaren Oegem;tände- werden in der Regel
vom '['cuer nicht an2:egriffen oder heschädiglt werden."

E'i ers'cheil1't daher ratsam, auf Omnd {]er vorstehcnd angeführtcn
Aeußerungen Vor Inangriffnahme ei lIes Uauvor'ha-beI1'S neben den
veransch!agkrl Hallkosten noch d e fr.age der Feuerbeständ[gkdt
Ller in A\I;$STOlrt .geno1llmenen BalI\\"ei'se richtig abzuwiigen.

* Bearbeitet nach einer gle4c!tnatnigc1l Rro<;chlite des "Den1sellen
Bl'toiI-Vereil1s e. V.", 1930.

Breslal!:l_Zimpel. Kritl!. "-,rehe.
Arch. B.D.A. Kurt Langer, Breslau.

BetonkonstrUktion Ausf. florentius BrIcht..., areslau.

Tonerdeschmeb!::i!:emenfi.
\NÜhrend man den Portlandzement bekanntlich in Oeien brennt
wird der TonerdeschmeJzzcnleJIf, auc.h Ba1lxitzcrneHt genanot, ge
schmolzcn, 'und ZWM 1m e.lektr,isdt.en Ofen. Dieser Zement, der
vorwiegeud au s ßa.tlxit lIud Kalkstein besteht, wurde nrspningJich
VOn dem ,Franzosen Bied ,erfunden und bereits im Jahre 1908  11
Frankreich in detJ Handel gebraoht. Er besitzt z,ullächst eine bolJe
Anfangsfestigkeit llnd ferner große Wi,derstaJJdsfähigkeit gegen
aggressiNe 'Wasser, Meerwasser und Säuren. Eine ,Misohung, be­
stehend aus 1 Teil ScIrrne!zzemeni U11d 3 Toi'lerr Sand, erreicht nach
24 Stunden schon mehr als 500 kg/qm ["estigkeit. Am ScI1meJz­
ze:oeut hergestelJte Zementwaren kanu man bereits am fOlgenden
Ta e nach der F'ertigstellung Zll:11 Versand brillgen. IReoht be­
merkenswert ist auch die Unempfindlichkeit ,gegen Frost. A,us
lUesem Gm tl'de kann man i,lm zm Durchfühl'llug eHiger Arbeiten
währead der kalten hhreszeit verwenden. Rammp'fähle von 10 111
Länge \Vu deu ,ber.eHs nach 48  tunden verarbeitet 'und bei Ma­
schinenf,nndarnenten konnte man 'bereits zwe'i Tage nach Fertig­
stellnl]g -des FlInd'amentes mit ,der Masohfnenmontage 'beginnen.
Im Hinblick dara,uf, daß der Schmclzzement sehr widerstandsfähig
g-egen Schwefel, schwefeIsällf5haltige Wüsser "und Oase Ist, benutzt
man Um gern z1lm Ausfugen von sameiesten PJattenbeJägen sowie
Zllm lierste!!en VOll saurefestem Pl1tz,

ßei der Verarböittlng geht IHall in ähnlicher \Nebe vor wie beim
Portlandzement, l Ur mit .dem Unters;chied, daß wesentlich mehr
Wasser zum Anmachen Z1[gesetzt werden 111!Iß und daß \vährenu
der ersten Zeit nach der VerarbeitUlIg ständig angefeuchtet wer,deu
muH, weil iufolge der st,arken Wärmeerrtwickeluug eine vorschnelle
\Vasserverdunshmg in Erscheimmg tritt. Während de.:. Abbindens
hat man eine Wärme bis 100 Gra,d C festgestclit. - \Venigergünstig ist alJerdings das große welch
letzteres siob allerdi,ngs bei sachgemaßer Ver:lrbeit'IlJlg.
und Nach,behaud'lung in mäßigen Grenzeil halten läßt Jedenfalls
bieiet ,der Schmeluement ein vortreffliches das !loch nicht
diejenige Beachtung findet, die es eigentlich Das liegt
\'volll a'llch vorwiegend am Preise, denn der ScllfueJZ!.emeut steht
im Preise höher als der ubliche PortlandzeHtetlt. ßei der Ver­
a l cbeittw.2: faHe J1l'lIn aber nicht .darau.f Jlerein lI:I1d mis.che Portland­
zement mit Schmelzzement. Jede Zerueutart muß fiir sic,h ver­
arbeitet werden, denn Scltmelzzement .hat in VeT1mischuug mit
Portlandzement eine Verschlechtepung: des letzteren .beziiglich der
fesHgkc,itseigenschaiten zllr foke. Mit Sohmelzzement an.sgdiihrter
Putz muß der großen SdlwiIldungsgefahr we.\!:en mit sehr viel Samlvermischt werden. h r t.

Elun:dau Soh!es. l10genurilckc Dbcl' olCll BobN ALlst. Liebold & Co., Dresden_Breslau,
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Breslau. Pilzuecke im Lagerhau& der St;hle,ist;!Jell Dampfcrcompaguic. AlIsf.: Dittmar Wolfsohn & Cu., Breslau.

AIbI!!i3Jlti1 der Architel!dengebührerrn.
\V'je bereits mitgeteiH \vurde, stcHte der Bund Deutscher Architek­
tCII BDA. bei dem Ausschuß fiir die OebtihrciJor,jl!un en der Archi­
tekten llnd Ingenieure AOO. citlcn Anfrag zum Zwccke der Senkung
der GebÜhren für Sicd{ung - !lud TYPclnbauten dur.eh Oewährung
eines Nachlasses um 10 Prozcnt. Dl.r AQO. hat diesem Antrage in
Anerkennung der Notwendigkeit einer YördCrllllg des Wohnungs­
baues durch Verbilligung ju jeder tjins-ich! stattgegeben.

Damit ist die erwähnte Ermäß[gung der GebÜhren für alle neuen,
urter die Bestimmung fd][enden Aufgabcn - nicht für bereits lau­
iende Aufträge - bindend gewG1rden.

Der BI1A. is[ in a]]em bemÜht, zu seinem Teil ZUI' Bebung der Wirt­
scJlaft beizutragen. Die f'ördemng des W'Ohnull.Rsbau.es, die schließ­
lich allS dem Zusammenwirke!! aller beteiligten Kre'ise - Behörde
und "\V<irtschaft - in dem Bestrebcn, dioe Baupreise zu senken, zu
erwarten ist, dient !licht I1ttr dcr Bereitstellung von Wohnungen

mit tragbaren M,icten, sondern :luch in we.itgehcndem IVlaßc der
Befruchtung de'r \Virtschaf1.

Die \V'OhJlllllgSJ!ot ist, wcnll es auch hcatLe fast den Anscheill' hat,
noch jl[llj[Jlcr nicht hehohell. r=  hat 1Iur eiue Verminderung- der
fjl!anzicllen Leistungsfähigkeit der Konsumenten stattgdunden, der
Bedarf ist al)er nach wie vor vorhanden. Die sTärkere Deckung­
c11eses Bcdari'es dmch die angestrebte boj1lJigere Bereitstellung VOll
Wohnungen, büdemet g-lcicJ1Zcitig- eine liebung der Bal1wjrtschait.
Da dicse abf"r eine wichtig-e Scl1lüssclindl1stri-c darstellt, erfahren
wit ihr entsprechend' auch eine gruße Reihe weiterer Wijrtsch,dts­
zweige BeIebul1g.

Zu wÜnschen 'wäre, (laß anch eine VerLiIlignnp; des BaukapitalIs
dureh Ang!eichung der Zinss itze an den allgemeinen \V:arenilldex
einträte, um den im Gange befirJld'lichen Mäßnahmen deI! el\VÜllscl!­
tel] ganzen Erfolg zu sichem. Die jetzt zur Senkung der Mieten

notw.endliget1, allS öff,entl'i-chell Mitteln gegebenen
Summen {Lür gal1,s7ojn.ssteuerh pothekel1 1md ZhlS­
ZiLlsohi.isse ständen dann zur Durchführung: eines
erheblich wrößeren BauprogJrammes, als c-s jetzt

.möglich ist, zm Verfiigllllg.

)J:ur wenn aUe hete>i,ligtenl Kreise 'sich in den Dienst
der Sache stel.J,el1, wird sich dlie Albeit der ßau­
cha'ffeln,deJ1 ZiU'Il1 voll e n Nut7,C-ll d,er A!lgel11ein
heU auswirhn können.

Bund Deutsd\(:lr Aro1r;t'ekte'n, Landesbezirk SdJles.,
P'fCosseste!k, BresklU 1, Ühlauer Sfraße 87.

Au'fklärende Schrift.en Über die Tätigkeit des
Arohitekten BDA. 1\O'sten.los durch die (}bigc
PressesteIJe.

Bf6slau. I:i'\cnheWuulJlJwl'rh der f)chleB. D:ul1pfcreomprtgrtie.
Ausfuhrung: Dittmar Wu!fsohn & Co., Breslau.
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BaMmeisterwerordl1ll!mg.
Vcrordnun  über die Berecltti ung zur Fiihrung der ßerufsbczeicbnun  ,.Baumeister" Vom 1. Apnl 1931.

Auf (Jrunr.1 des S 133 A,bs. 2 Satz 1 der Reichsgewerbeordnung
wird nach Z , ust\mn1Ung des l-(eichsrates verordnet:
{} 1. Die Bcmishczciclrnung "Baumeister" sowie Beru[sbezckh­
nun.gen, die das Wort "Ba11loefster" enthalten und auf eine Tätig­
keit im Ba'u.gewerbe (Iioch- oder Tiefbau) hinweisen, darf nur
fÜhren. wer

1. die RanI1leistervritfung (S  2, 3) bestanr.1ell hat oder
2. die AbschlußpriifuIIR an einer deutschen technischen tIoch­

schule (e!ste staatliche liauptprüfullg oder DiplomprfJinng-) im
t1'och- :tnd Tiefbaufach bestanden hat und nach dicser PrÜfung
als selbständiger Bauunternehmer oder als AngesteJ1tci' in
einer seiner Vorbildung entsprechenden Stellung in einem pri\'a­
ten Hoch- ouer Tiefbammternehmen oder .im ,tIoch- oder Tiei­
bau bei J\eichs-, Staa ts- oder Kommunal'behörden mindestens
zwei Jahre laug tätig gewesen 1st.

2. 1. Zur 13al1l11cisierPfüfuug is! zUZ-lllassen, wer
1. dic Gesellenprüfung 1n eitlem ßauhauptgcwcr J1c bestanden hal.
2. mindestens fih1f Jahre als GeseUe, BaufÜhrer oder Techniker

,bei AusfÜhrung von Bauten praktisch, nicht nur zeie-hnerisch,
tätig gewesen ist.

3. das Reifezeugnis einer staatlichen oder staatlich anerkamJtell
Bau- oder Ban.o:;:ewe;kschule besitzt,

4. im Bezirke der Prufungshehörde innerhalb der Jetzten sechs
Mouate seinen \Vohnsitz gehabt hat,

.'5. das 26. LchcI1<;jahr znriic\(gclcgt hat und
O. l1r1hesc1roltcn ist.

2_ Von den Erfordernissen zu 1. iUlld 4. kann die orberste l-andcs­
behörde oder die -VOn ihr bestimmte Behörde iu Einzelfällen Aus­
nahmen bewi!1jgen.
3. 1. Durch die PrÜfung; ist festzusteIIen. daß der Pnifling z.u r
selbständ,igen A1ISiiIhl'l1J1g der g.ebrällchlichen Arbeiten ill1 Hoch­
oder Tiefballgewerbe einschließlich der lVlassenberechuHIll:'en.
restigkeitsbercohnunRen lind Kostcr!berechn1m?;en befähizt ist. Der
PrÜfl1ng 113t fcruer nachzuweiscn, daß er die znr selbstandLzCli
Au.silblli!.2: des DeruTs als lioch- oder Tiefbau'lIuternchr11cr weiter
notwendigen Kenntnisse. anch der Bl1cll- 1md Reel\l1UngsHihrlIll
::iowie der On111dlag'en -des Gewerbe- tlJ\d Arbeitsrechts, des Ge­
nossenscltaitswesens, der Sozialversic,herul16", der Staatshurger­
knnde und der wirtschaftlichen Betriebsflihrun  hat.
2. Die PrüfLmg zerfällt in e.inen schriftlichen ill\d einen mÜndlichen
Teil. Als schriftliche Prtifungsarbeit ist der Entwurf eines Bal!­
wcr,kes mittleren Umfanges untcr Beobachtung der fOft1IVOrscJHifien
für die hei dcn POlizcibehördell eillzttt'eichcndcn entwÜrfe vo1J­
ständig aus7,uarheHen; bei der Beurteilung der Arbeit ist ins­
besondere auch allf die Zweckdielllichkeit des Bauwerkes, richtig.e,
klare Bauweise, Beobachtung der ball polizeiliche tl Vorschriften, all­

gemessene Beschränkung der Kosten, gute Gestaltung und Yorm­
'rebung Z'll achten.
3. Die näheren V orschrHten über die Zusammensetzung der
Prüfun.zsbehörden, den Gang der Prüfung, die im Rahmen des
Ahs. 1 zu bestimmenden Prüiullgsiäcr.er, die Bescheinigung ilber
das Prüfungsergebnis, die Voraussetzungen für die \Vicderholuu.<:':
der PrÜfung bei Nichtbcsiencn und die Pnlinngsgebtlhren erläßt die
oberste Landesbehörde nach Benehmen mit dem ,Refchswirtsc:rafts­
luinister.
4. Wer gemäß den auf Grund des S 133 Abs. 2 der Reichsgewerbe­
ordnung von den Lal1desre ieruw;en erlassenen ßestirnmuJ!&.en zur
fLihrnllg der ßemf bczeichnung' ,.Baumeister'" oder "Bal1gewerhs­
meister" berechtigt ist. kann diese Berufsbezeichwlllg im ganzen
Gebiete des Reichs \\-eiterhin führen, ohne Rücbicht darwli, ob el­
den Voraussetzungen dieser Verordnung gcnÜgt.
5. 1. Die BemislJezeicbuung "Baumeister" sowie Bcmisbezefdl­
tIutlgen. die das ',-ion "Baumeister" ent1!aIten und auf eine Tätig­
keit im Baugewerbe (lioch- oder Tieibau) hinweiseI1. <ltJrfen Per­
sa,nell führen, die bei Iilkr<IfUrctcn dieser

1. das Re,ue7.eugnis e:Hcr staallichen oder anerkannten
Bau- oder Baugewerkschl1Jc odcr eines staatlieflen oder staar­
}.ich anerkannten Tec1miktims besitzen.

2. seit l1lirlllestens z.ehn Jahren als selbständige BaU1lUlernehll1tl­
oder als Ang-estel!te in einer ihrer Vorbildung cntsprechenden
SteUllng in ewern privaten lioch- oder Tlewammterncl1mcll
oder im Iioch- oder Tiefbau bei Reichs-. Staats- oder K01\1­
ll1unalbehörden tätig- sind oder während ei11er gleich langen
Zeit tätig gewesen sind.

3. das -10. Lebensiahr vollendet haben,
-1. lLubescholten sind

und hIerÜber Bille Bescheinigung- der obelsten Landes.hehiirde oder
der Yon dieser bestimmten Behörde besitzen. Zustandig fÜr die
t:rteilun.  dIeser Bescheinigung ist diejenige Behörde, in deren
BC7,irk der Antrag-stel!cr seit mindestens sechs Monaten SeIlJe !
Wohnsitz hat. Dic :Erteililng der Besc\;citli Illl.C>; kann nur währenu
der D.I.l:er von drei Jalne!1 Yom Zeitplml t de<; IlIkraftudcils dic et­
Ver{Jnhn1l1  an beal1traJ.t werden.
2. \ OH dem Besitze des in Ahs. 1 Nr. 1  dordertelJ" -Reifenugnis$l's
kann dur(:.h die oberste LandesbellöH.le \n geeigneten Fiillell Be­
freiung erteilt werden, wenn nachgewiesen wird, daß der At1tra ­
steUer die in Abs. 1 des   3 erforderten Kenntnisse auf artdete
\Veise cnvorhcu hat.
G. 1. UnberÜhrt bleiben die Vorschriftc1\ !1bcr die fli!tnUIg \on
Amts- lind BentfsbezeichnuJlgen dllrclt die Beamte11 und Angestell­
ten des Reichs, der Linder und sonstiger öffentliclr-rechtlicher
Körperscl1aftell.

Sil/'aiJenbrücke über olle Odolr bei 5 hichowit;::. Betonlmlcke mit Lichtwelten \Oll 16 bis 35 ffi; Gpsan\tlinge 1,2 m;
StrompfeiIer mittels Druckluft gegründet.

Ausf. Beucheli u. Co., Grunberg i. Schi.
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Ohlal.! Sclll s.

11 P C.

Ausführung: Florentius Brichla, Sreslau. B   .  :rl; set  Jng:  11t 1   I! t!c( r ,rlhf \  ßE   j
(';. Sohn. Berlf.n VV S.

ilber die fii,bwng der Be- Jt  einem ul11 angreichen Artikel mit 41 Abbildungen berichtet Prof.
Dr.-Inl:;. Georg MÜller, der Spczialist fiir Oaragenhau. dem auch
auf der diesjährigen Deutschen Baaaltsstellung die Sachhearbcitung
der Ahteilung .,Intenlation.:1!e Garagenal!ssteltung" Übertragen
würde, im IIeft 1 der im 30. Jahrgang erscheinenden internationalen
fachzeitschrift für Beion- lind Eisellbe[onbau "Beton lInd Eisen".
Dem fie{[ ist frT\lc>r rler ,fntw,ud der Neu,bearheHuug- ,der E;senbeto,n­
bcstiiT1'11lull.l':en des DCllt",chcl1 Aussc!Ju"se  für Ei-se1Jbeton beiS;efügt.

.,Schneider" Br!lehe.

2. UI1bewhrt bleiben die VOlschriften
zeichnung "Re ierLln sba\lJneister".
7. Wer tlubeiu.I':t die BcmTshczcichtluug "Baumeister" oder eine
l3erufsbezcic:JiIlung, die das Wort "Batlmeister" eilthält und auf eine
Tätb: keil im Ba'Ugc'\Hrbc tiihrt. wild nac-h   ]48 Nr. 9 c
der Rcioc!,,>gc\\'crlJeordJI1U1g

8. Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1931 in Kr"Jt.
Be rl i n. den 1. April 1931.

Der Reich.swirtschaftsmiuJster.
Mit Wahnlehmung der Geschbiite beauftragt:

geL,: T r e Jl d c J e 11 bur g, Staatssekretär.

J n h   I t: 45 Ja'hre Eisenbeton [mo Abb.); Kohlenbnnker fÜr die
Reichsbahn (m. Abb.); Ncubau Stadt. Sparkasse Hres!alI (m. Abb.);
Eisenbetol1bel] J!tc-r- UJ1(l SiChornSf.ej'l1bmltcI1 &n schalune,sloscr Ve'r­
blIlldbalIl\Ve!s,e ,):3ys(ClTl Nasl" (m. Abb.); SC'hotterwerk -Rabishan Ün
Isen!;e'b. (\11. Abb.): Wiedcraufhan RathaH6tJlrm Grei'fiienberg Sch!es.
Im. Abb.); Neub;l11 Grundab!aß Ottmachau (,m Abb.): Tanka'lllJ.ge

Bücherschau.
Bayerische Industrie. und HatldeJszeitun  und

Süddeutsche Wirtschaltszeitung. Verlag f. C.
Maycr, G. m. b. H., Müt1cheJIi C 2, Sparkalssen­
::;imDe 11. Sonderl1ett: "Die SÜddeutschen Was­
serkräfte."

Kalender fiir lIeizull s.. Liiitullgs  und Badetechniker, 1931. Preis:
gebu. 4,00 R.M. VcrJ.a,g- Kar1 l\1arhold  Hal1e a. S.

Zl1m 36. MaJe erschciul der ehemals von G. E. Klinl!:er llCraus­
gegebenc llIld nenerdings von Oberingenieuf E. Ritter neube­

Brc.::lan-Sclrwoitsc'h; FußgäIlK<::TlJ.riicke Übe'r die Saalc (\11, Abb.);
Das Olcitbauverfahrcll (m. Abb.); EiscrrbetoIl im feller; TOtl'erde­
c.l..melzzemeIlt; Abb<'ltl der Architoldenzebiii,hr-etl; ßaul11clis[erverord­
Jlu!1'.!!:; ßlic'hersc1w'll. Einzelne AbbilullIJg-C,I1: KohI,cntuJ"111 Dclb.rÜck­
o;cl1äC'hte; Stiidi. PfandIcdh!J.au,s Brcsklu: Kokslöscht:mm Wa.J.den.bu,fg:
BetÜ'nlwnstnl'ktio.n der kaHl. K1rct1c ßrcs!au-Zirnpcl; Str:tßel1briic:.ke
bei Schichowitz; Schneiderbriicke in OlJ1:tli; S;1ndfang Städt
KallaJisCltionswcrkc Bres.I<1Ll.
Sc/Jrm]CIt nl: flIr den fachliChen Teil: ArchItekt BDA.. Kurt La n £ e r in Br slau
l\!Ld lJ:Jll)t\ei ter l'aul So j" e III b e iu Le[p ig; fÜr (jen ulJ!"igcn '£ciJ: Walter S t r u t l

ia Bres!au. - Verlaz: Paul S t ein k c. in Brca[au und Lcinzi.e:.
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